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für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 


Oktober 1900. 5 i 


XVIII. Jahrg. 


150 Mark 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ für das IV. 
Vierteljahr 1900 in den Ausgabeſtellen und 
bei den Poſtanſtalten, ohne Beſtellgeld. 
Beſtellungen nehmen fortgeſetzt an ſämmt⸗ 
liche kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Vom Geldmarkte. 


Wer den Kurszettel in der letzten Zeit 
aufmerkſam verfolgt hat, der wird bemerkt 
haben, daß die Preiſe der Induſtriepapiere 
ſtark zurückgegangen ſind. Eine ſtattliche 

ne von ihnen hat vom April bis jetzt 
107 hundert von der damaligen Notirung 
18 123 5 Die Zahlen erinnern an den 
566 aus rach von 1873. Damals hatten 
Aktien) einen bite Papiere (darunter 537 
Milli onen MR Geſammtnennwerth von 6770 
16872 bon; ark und einen Kurswerth Ende 
Du ou insgeſammt 8324 Millionen Mark. 
rch den Krach faufen fie auf einen 
5979 Millionen, alſo weit 
unter den Nennwerth; das bedeutete einen 
Kursverluſt von 2345 Millionen Mark. Wie 
vor 27 Jahren, ſo ſind auch jetzt gewaltige 
Summen verloren. ; 

Man müßte nach dem mächtigen Kurs⸗ 
ſturz annehmen, daß die Blütezeit der In⸗ 
duſtrie vorbei ſei. Aus den Kreiſen der Ju⸗ 
duſtrie liegen jedoch keine Nachrichten vor, 
welche eine ſolche Befürchtung rechtfertigen 
Börsen vielmehr ſcheint die Urſache der 

rſenbewegung der natürliche Rückſchlag 

85 ſein gegen eine ſtarke Uebertreibung in der 
lauge bung der Induſtriepapiere. Die ſo 
auge dauernde günſtige Meinung des Pri⸗ 
vatpublikums und der Spekulation für Ju⸗ 
duſtriewerthe hatte nach und nach den Kurs 
der bekannten Jnduſtriepapiere auf eine 
Höhe gebracht, welche mit dem Durchſchnitts⸗ 
ertrage in argem Mißverhältniß ſtand. Kein 
Wunder, daß ein Windſtoß genügte, das 
Kartenhaus dieſer übertriebenen Aufwärts⸗ 
bewegung umzuwerfen. 


Die Irre von Sankt Rochus. 
Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(11. Jortſetzung.) 

Jumitten all' dieſer Qualen und Zweifel 
ſtand ſein Entſchluß, alles zu thun, um ſie 
von dem Morde zu entlaſten, unerſchütterlich 
feſt, und hätte er dieſem Zwecke ſein ganzes 
Vermögen anfopfern müſſen. Doch hielt er 
dieſes Vorhaben noch ſtreng vor ihr geheim; 
es wäre Gift für ſie geweſen, in ihr eine 
wenn auch noch ſo leiſe Hoffnung zu er⸗ 
wecken, die ſich vielleicht als trügeriſch er⸗ 
weiſen konnte. Fühlte er ſich doch ſelbſt 
entmuthigt, daß der Mann, auf den er ſein 
ganzes Vertrauen ſetzte, kein Lebenszeichen 
von ſich gab. Hatte er die Sache als völlig 
ausſichtslos fallen laſſen? Weilte er viel⸗ 
leicht bereits, für andere wirkend, im fernen 
Auslande, während Gerth vergebens auf 
eine Nachricht von ihm wartete? Das war 
der Gedanke, welcher den jungen Arzt zu 
beunruhigen begann. 

Als Dr. Gerth an einem Sonntag Vor⸗ 
mittag in ſeinem Zimmer ſaß, empfing er 
den Beſuch eines Fremden. Sein Haar war 

ereits ergraut, aber noch immer von dichtem 
Wuchs, wie auch der ſtattliche Vollbart 

eigte. Die Augen beſchattete eine blaue 

rille. In Haltung und Kleidung verrieth 
ſich der feine Mann. 

„Sie werden mich wohl nicht kennen?“ 


füßrte ſich der Beſucher mit einem verbind⸗ 


chen Lächeln ein. 
ent⸗ 


85 Deu ram iſt mein Name, Titus Allram.“ 
Augen Irrenarzt wollte ſeinen Ohren und 
nicht trauen. Selbſt jetzt, wo er es 


vermögens. 


Leute, die mit den Börſenverhältniſſen 
vertraut ſind, haben den Zuſammenbruch vor⸗ 
ausgeſehen und es nicht an Warnungen 
fehlen laſſen. Mit welchem Erfolge, zeigt 
ſich jetzt; denn wenn auch dank dem wohl⸗ 
thätigen Einfluffe des Börſengeſetzes das 
Privatpublikum diesmal glimpflicher weg⸗ 
kommt, als früher in ähnlichen Fällen, jo 
iſt es doch zweifellos, daß mancher kleine 
Kapitaliſt, der ſich hatte verleiten laſſen, den 
Tanz um's goldene Kalb mitzumachen, nun 
ſein Vermögen eingebüßt oder doch erheblich 
geſchmälert hat. 

Die Spekulation in Juduſtriepapieren iſt, 
wie die Erfahrung in den letzten Jahren be⸗ 
weiſt, überhaupt weder für den Privatmann 
noch für die Volkswirthſchaft von Vortheil. 
Das Gegenſtück zur Vorliebe für die Ju⸗ 
duſtriepapiere iſt die Abwendung von den 
ſogenannten ſicheren Anlagewerthen, den 
Reichs⸗ und Staatsanleihen, die infolgedeſſen 
im Kurſe zurückgegangen ſind. Dieſer Kurs⸗ 
rückgang bedeutet für die, die nur auf Zius⸗ 
genuß von ihrem Kapital ausgehen, einen 
buchmäßigen, für die, die Aulagepapiere ver⸗ 
kaufen wollen oder verkaufen miiſſen, einen 
a ee dee Aalen 

4 > erm 8 
bin Ferner müſſen die Staaten, die 
Gemeinden und die privaten Unternehmer 
ihren Kredit theuer bezahlen und infolge⸗ 
deſſen ihre mit Kredit auszuführenden Unter⸗ 
nehmungen einſchräuken. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wäre es zu wünſchen, wenn ſich die 
Reichs⸗ und Staatspapiere wieder größerer 
Beliebtheit erfreuten. 

Es iſt ein wahres Glück, daß der Grund 
für den Kursſturz au der Börſe nur in der 
Börſe ſelbſt zu ſuchen, nicht aber etwa auf 
eine abflauende Stimmung auf dem Markte 
zurückzuführen iſt, denn ſouſt könnte leicht 
eine Abſatzſtockung und damit eine induſtrielle 
Kriſis eintreten. Bisher iſt dieſe Wirkung 
der ſtarken Kursrückgänge noch verhütet 
worden, allein es iſt nicht ſicher und ſelbſt 
nicht wahrſcheinlich, daß es immer ſo gehen 
wird. Für die induſtriellen Geſellſchafts⸗ 
unternehmungen liegt hierin die Mahnung, 
durch eine ſtrenge Dividendenpolitik und 
umfaſſende Rücklagen dafür zu ſorgen, daß 
— —.ñ4Am —— —— — — — — 


wußte, erkannte er den Detektiv nicht wieder, 
der erſt im ſpäteren Verlauf des Geſprächs, 
wo er ſich zwanglos gehen ließ, in Stimme 
und Benehmen nach und nach zum Vorſchein 
kam. Da war alſo der Mann ſelbſt, von 
dem er mit jeder Poſt eine Mittheilung er⸗ 
wartet hatte, und daß er in ſo geheimniß⸗ 
vollem Inkognito kam, ſchien keine ungünſtige 
Vorbedeutung zu ſein. 1 

„Kann uns hier jemand hören?“ frug 
Allram vorſichtig, während er auf dem ihm 
dargebotenen Seſſel Platz nahm. 

„Wir ſind vor jedem unberufenen Lauſcher 
ſicher,“ beruhigte Gerth. 

„Ich komme unter dieſer Maske,“ ſagte 
Allram mit gedämpfter Stimme, „um dem 
Teufel das Spiel zu verderben, falls mich 
hier zufällig jemand kennen ſollte. Es 
würde Mißtrauen erregen, wenn man Sie 
mit einem Detektiv verkehren ſähe. Ich bin 
alſo Dr. Hauſer, bin ein Irrenarzt aus 
irgend einer weit entlegenen Anſtalt, die 
Sie ſelbſt wählen mögen. Als Fachmann 
darf ich mich unter Ihrer Führung hier frei 
bewegen und ſogar einige Worte mit Kon⸗ 
ſtanze Herbroun ſprechen, falls dies nöthig 
werden ſollte. Damit es aber nicht auffällt, 
wenn ich noch einmal kommen müßte, ſo 
werden Sie Ihren Herren Kollegen ſagen, 
ich ſei auf einer größeren Reiſe begriffen 
und hätte verſprochen, Sie auf der Rückfahrt 
noch einmal zu beſuchen.“ 

„Ich verſtehe vollkommen,“ nickte der 
— — Arzt. „So darf ich wohl annehmen, 

a — 

„Daß ich mich ganz in Ihre Dienſte 
geſtellt habe? Ja, das dürfen Sie. Die 
Miſſion verſpricht intereſſant zu werden, 
. auch für einen Erfolg nicht bürgen 
ann. 


Uebertreibungen in der Bewerthung der 
Juduſtriepapiere an der Börſe und damit 
Schädigungen der Industrie durch den fol⸗ 
genden Rückſchlag möglichſt vermieden werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu den verſchiedenen Verſionen über den 
Zeitpunkt des Zuſammentritts des 
Reichtages wird mitgetheilt, daß die 
Dispoſitionen der maßgebenden Kreiſe noch 
wie vor dahin gehen, den Reichstag in der 
zweiten Hälfte des November zu berufen. 

Was können wir für die Buren thun? 
fragt die „Dentſche Tagesztg.“ und at 
wortet darauf: „Alle kleinlichen Bedenken, 
die dagegen ausgeſprochen ſind, müſſen in 
den Hintergrund treten. Nehmen wir die 
Buren, die zu uns kommen wollen, in unſeren 
Kolonien auf und bereiten wir ihnen dort 
eine neue Heimat! Es iſt das einzige, was 
wir für ſie thun können. Wir erweiſen uns 
damit auch ſelbſt den größten Dienft, indem 
wir auf dieſe Weiſe die deutſche Zukunft Süd⸗ 
weſtafrikas ſichern und dort einen Stützpunkt 
für die weitere Ausbreitung des Deutſchthums 
ſchaffen. Fürſt Bismarck hat es ſeiner Zeit 
ſehr bedauert, daß Caprivi das Geſuch von 
Buren, die ihn um ein gleiches baten, abge⸗ 
lehnt hatte. Erfreulich iſt übrigens, daß auf 
dieſem Standpunkte auch die Reichsregierung 
ſtehen ſoll, denn die „Köln. Volksztg.“ 
meldet, daß innerhalb derſelben Erwägungen 
über die Frage der Auſiedelung von Buren 
in Deutſch⸗Südweſtafrika ſchweben. Voraus⸗ 
ſetzung bleibt natürlich, daß die Buren in 
der deutſchen Kolonie auch im Deutſchthum 
aufgehen und nicht etwa ein geſondertes und 
ſelbſtſtändiges Gemeinweſen dort zu bilden 
ſuchen. Akklimatiſiren ſich die Buren in der 
afrikaniſchen Kolonie des deutſchen Reiches, 
ſo wird das Deutſchthum in der Kolonie da⸗ 
durch nur gekräftigt werden.“ 

In ganz Belgien herrſcht anläßlich 
der in München vollzogenen Vermählung 
des Prinzen Albert von Belgien mit der 
Herzogin Eliſabeth von Bayern feſtliche 
Stimmung. Ueberall erblickt man Fahnen 
in den belgiſchen und bayeriſchen Farben. 
In den größeren Kirchen wurden Dank⸗ 
gottesdienſte abgehalten. Abends fand in 


Mit klopfendem Herzen erwartete 
Dr. Gerth die Eröffnungen des Detektivs. 

„Die leiſen Spuren, die ich entdeckt habe, 
deuten zunächſt auf ein Vorkommniß, welches 
um fünf Jahre zurückliegt,“ begaun Allram. 
„Sie erinnern ſich gewiß meiner Mittheilung, 
daß ich einen Dieb ermittelte, der Profeſſor 
Georgis Alterthumsſammlung beſtohlen hatte. 
Es handelte ſich um eine Bibel, und zwar 
um die ſehr ſelten gewordene lateiniſche 
Ausgabe von 1532, die bei Robertus Ste⸗ 
phanus in Paris gedruckt worden iſt. So 
ſteht es in meinem Tagebuche, welches ich 
über alle meine Geſchäfte bis auf die gering⸗ 
fügigſten Nebenumftände führe. Ich habe 
in dieſem Tagebuche ſchon manchen wichtigen 
Rückblick gethan über Perſonen und Dinge, 
mit denen ich abgeſchloſſen zu haben glaubte 
und die dennoch bei ſpäteren Ereigniſſen, 
welche durch meine Hand liefen, wieder be⸗ 
deutungsvoll wurden. Bewundern Sie alſo 
nicht mein Gedächtniß, wenn ich auf dieſes 
und jenes Detail werde zu ſprechen kommen, 
auf Zahlen und Daten ſogar, — ſie ſtehen 
alle in meinem Tagebuche, welches ich be⸗ 
fragt habe. ... Der Zufall wollte es, daß 
Profeſſor Georgi das koſtbare Buch ſogleich 
vermißte. Am Abend vorher hatte er es 
noch neben anderen alterthümlichen Büchern, 
von denen er eins gerade gebraucht, ſtehen 
ſehen; am Morgen war es verſchwunden. 
Da der Portier Punkt acht Uhr das Haus 
ſchloß und gerade an jenem Abend niemanden 
ein⸗ noch ausgelaſſen hatte, ſo mußte man 
es mit einem Hansdiebe zu thun haben. 
Um nicht erſt die Polizei in die Sache hin⸗ 
einzuziehen, wandte ſich der Profeſſor an 
mich. Der Schuldige hatte alle Vor⸗ 
kehrungen getroffen, den Verdacht dem 


Dienſtmädchen aufzuhalſen. Ich ließ mich jedoch 


allen Garniſouen Zapfenſtreich ſtatt. 
Albert und ſeine Gemahlin treffen 
Sonnabend in Brüſſel ein. Nach 
Ankunft werden mehrere Tage 
große offizielle und Volksfeſte abgehalten 
werden. — Dem Brüſſeler „Etoile Belge“ 
zufolge kam es in Vilverde zu einem hefti⸗ 
gen Streit zwiſchen neu ausgehobenen Re⸗ 


ihrer 


kruten, die einer ſozialiſtiſchen Verſammlung 


beiwohnen wollten, und den Soldaten der 
Garniſon, die dieſes nicht zulaſſen wollten, 
Nachdem zur Unterſtützung der letzteren eine 
Truppenabtheilung herbeigeeilt war, gelang 
es dieſer, die Rekruten wieder nach der 
Kaſerne zu bringen. Sieben Rekruten 
wurden in Arreſt abgeführt. — Aus ſolchen 
Rekruten werden ſich ja muſterhafte Sol⸗ 
daten entwickeln! 


Zum Beſuch der Weltausſtellung trifft 
dem „Figaro“ zufolge der König von Griechen⸗ 


land Mitte Oktober in Paris ein und 
wird dort läugere Zeit verweilen. Ende 


des Monats wird auch der König der Belgier 
erwartet, dem zu Ehren eine Reihe von 
Feſtlichkeiten veranſtaltet werden ſoll. Ferner 
wird der Prinz Georg von Griechenland die 
Weltausſtellung offiziell beſuchen. 
Fraukreich und Marokko ſtehen 
auf geſpanntem Fuße. Wie aus Oran vom 
Montag die „Agence Havas“ meldet, griffen 
Marokkauer in der Nacht zum 30. September 
die Station Duveyrier an; es find Verſtär⸗ 
kungen dahin abgeſandt worden. — Wegen 
der Beſetzung von Tuat durch die Franzoſen 
hat nach der „Pol. Korr.“ der Sultan von 
Marokko eine zweite Proteſtuote an die 


Mächte gerichtet. Der Sultan bean⸗ 
tragt die Einberufung einer Konferenz zur 
Entſcheidung dieſer Angelegenheit. In 


diplomatischen Kreiſen wird jedoch voraus⸗ 
geſehen, daß auch der ernente Appell bei 
den betheiligten Regierungen kein Gehör 
finden werde. 

Von den engliſchen Wahlen lagen 
nach einem Wolff'ſchen Telegramm bis 
Mittwoch früh in London folgende Reſultate 
vor: Gewählt waren bis dahin 178 Mi⸗ 
nifterielle und 54 Mitglieder der Oppoſition. 
Unter den letzteren befinden ſich 19 iriſche 
Nationaliſten. Die Miniſteriellen hatten 


nicht durch den Schein täuſchen. Profeſſor 
Georgi hatte kurz vorher mit einem Ber⸗ 
liner Antiquar über den Verkauf der Bibel 
korreſpondirt, die Unterhandlungen jedoch 
wieder abgebrochen. Sein Neffe wohnte bei 
ihm. Ich kannte den jungen Mann nicht, 
den ich auch während jener Tage nie im 
Hauſe antraf, — wahrſcheinlich wich er mir 
aus; aber ich hatte gehört, daß er ein 
leichtſinniger Schuldenmacher und ein großer 
Freund von Spiel⸗ und Champagnergelagen 
ſei. Im Arbeitszimmer feines Onkels hatte 
er vielleicht den einen oder anderen Brief 
des Berliner Antiquar offen liegen ſehen, 
einen Blick hineingeworfen und daraus den 
hohen Geldwerth der Bibel erſehen. Wer 
weiß, aus welcher Verlegenheit er ſich helfen 
konnte, wenn er das vom Onkel abgelehnte 
Geſchäft mit dem Antiquar ſelbſt machte. 
Eine Durchſuchung ſeines Zimmers wollte 
der Profeſſor durchaus nicht zugeben; eines 
ſolchen Spitzbubenſtreiches hielt er ſeinen 
Neffen für unfähig. Erſt als ich ihm vor⸗ 
ſtellte, es handele ſich hier nur um eine 
Formalität, willigte er ein. Im Papierkorb 
des jungen Herrn fand ich einen Brief, 
eigentlich einen Wiſch, den nur der Stempel 
der Stadtpoſt zum Range eines Briefes er⸗ 
hob. Die Adreſſe lautete an Herrn Alfred 
Wippach — ſo hieß nämlich Profeſſor Ge⸗ 
orgis Neffe. Das Datum war vom vorher⸗ 
gehenden Tage. Der Brief hatte natürlich 
auch einen Inhalt. Dieſer deutete auf 
ein militäriſches Unternehmen hin. Im 
Briefe ſtanden nämlich die wenigen Worte: 
„Die 3. Kompagnie des 56. Regiments tritt 
heute Abend elf Uhr zur Nachtübung an.“ 
Natürlich nahm ich die Sache nicht von der 
militäriſchen Seite, ſondern ich dachte ſogleich 
au die koſtbare Bibel. Da dieſe ſich 


: f t Auzeigeubeförderungsſtellen 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 5 
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ſechs, die Oppoſitionellen ſieben Sitze ge⸗ 
wonnen. Balfour iſt in Mancheſter mit 
2454 Stimmen, alſo mit 776 Stimmen mehr 
als bei der letzten Wahl, gewählt worden. 
— Die Erwartung der Oppoſition, daß in 
den beiden Londoner Wahlkreiſen, der meiſt 
von Arbeitern bewohuten Vorſtadt Weſtham 
zwei populäre radikale Kandidatej gewählt 
werden würden, iſt getäuſcht worden. Die 
Konſervativen behaupteten beide Sitze, und 
die Mehrheit iſt mehr als doppelt ſo groß 
als die des Jahres 1895. 

Ueber Auarchiſtenverhaftungen in Mai⸗ 
land meldet eine in Rom am Dienſtag ein⸗ 
getroffene Privatdepeſche, daß dort fünf Per⸗ 
ſonen verhaftet wurden, von denen eine, ein 
gewiſſer Johann Milich aus Slauo (Dal- 
matien), einen Dolch, einen Revolver, 160 
Dollars in Gold, mehrere Pfund Sterling, 
ſowie eine Empfangsbeſtätigung über eine 
von ihm au ſeine Familie abgeſandte Summe 
von 100 Dollars bei ſich trug. Alle fünf 
Perſonen kamen aus den Vereinigten Staaten 
und erklärten, an Vord mit einander bekannt 
geworden zu ſein. 

Prinz Georg von Griechenland hat in 
der That die Abſicht, die Kretafrage 
wieder aufzurollen. Von einer über die 
kretiſchen Angelegenheiten vorzüglich unter⸗ 
richteten Perſönlichkeit wird der „Pol. Korr.“ 
beſtätigt, daß die bevorſtehende europäiſche 
Reiſe des Oberkommiſſars von Kreta, Prinzen 
Georg, einen eminent politiſchen Charakter 
tragen und darauf abzielen werde, eine 
Wendung in der ſtaatsrechtlichen Stellung 
der Juſel vorzubereiten. Der Prinz hat, 
obgleich feine Reiſe ſeit längerem angekün⸗ 
digt war, den wahren Zweck derſelben vor 
der großen Oeffentlichkeit geheim gehalten, 
ſodaß man allgemein annahm, daß er 
keinen weiter reichenden Plan verfolge, als 
den der Berichterſtattung über ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit und ſeine Erfahrungen an die vier 
Garantiemächte, als deren Maudatar er an 
die Spitze der kretiſchen Verwaltung getreten 
iſt. Gegenüber dem engeren Kreiſe der ihm 
nahe ſtehenden Perſonen hat er aber ſchon 
ſeit Monaten kein Hehl daraus gemacht, 
daß er die Erſetzung des gegenwärtigen pro⸗ 
viſoriſchen Zuſtaudes auf Kreta nach Ablauf 
der für dieſes Juterim von den Mächten 
geſetzten dreijährigen Friſt durch eine end⸗ 
giltige Neuordnung für durchaus wilnjcheng- 
werth halte und ſich zum Vertreter dieſes 
Standpunktes an den zur Entſcheidung hier⸗ 
über berufenen Stellen machen werde. Er 
knüpfte daran die Verſicherung, daß er, mag 
nun ſein Verlangen im Rath der Mächte 
durchdringen oder nicht, jedenfalls entſchloſſen 
ſei, ſein Mandat in die Hände der Re⸗ 
gierungen, die es ihm übertrugen, zurückzu⸗ 
legen. Prinz Georg will nun perſönlich Be⸗ 
mühungen aufbieten, um dieſe Regierungen 
von der Berechtigung des Wunſches der 
Kretenſer zu überzeugen, daß die Stellung 
der Inſel mittelſt Durchſchneidung des letzten 


dünnen Fadens, der ſie noch mit der 
Türkei verknüpft, eine definitive Regelung 
erfahre. 


Ueber einen ernſten türkiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Grenzkouflikt in Kleinaſien wird 


nirgends fand und da nach der Verſicherung 
des Portiers zur Nachtzeit auch niemand im 
Hauſe ein⸗ oder ausgegangen war, ſo 
mußte ſie dieſes auf einem anderen Wege 
verlaſſen haben. Bei einer Nachforſchung 
im Hofe, wo Leitern zur Auswahl umher⸗ 
lagen, fand ich gerade unter dem Korridor⸗ 
fenſter in dem weichen, ſandigen Boden 
zwei tiefe Eindrücke, die nicht darüber im 
Zweifel ließen, daß hier eine Leiter angelegt 
worden war. Das war jedenfalls unter der 
Nachtübung der 3. Kompagnie des 56. Re⸗ 
giments zu verſtehen geweſen, für welche ſich 
der Briefichreiber Herrn Alfred Wippach 
als Gehilfe zur Verfügung ſtellte, um ſi 
von ihm das ſehr volumnibſe Buch durch's Korri⸗ 
dorfenſter reichen zu laſſen und damit über 
den leicht zu erſteigenden Plankenzaun des 
Hofes zu verſchwinden. — Meine Ver⸗ 
muthung, daß die Bibel nach Berlin zu dem 
Antiquar gewandert ſei, mit welchem Pro⸗ 
feſſor Georgi wegen ihres Verkaufs brieflich 
unterhandelt hatte, beſtätigte ſich. Ich reiſte 
ſelbſt hin und erwirkte mit dem Käufer auf 
gütlichem Wege einen Vergleich, ſodaß die 
Sache aus der Welt geſchafft war, ohne 
Staub aufzuwirbeln. Jedenfalls hatte ſich 
der Antiquar einer groben Uuvorſichtigkeit 
ſchuldig gemacht, das Geſchäft mit einem 
nicht beglaubigten Unterhändler abzuſchließen, 
der kein anderer als jener Helfershelfer 
Wippachs geweſen ſein konnte. Der Pro⸗ 
feſſor ſtrich den entarteten Neffen ans dem 
Teſtament und verſah ihn mit den nöthigen 
Mitteln zur Reiſe über den Atlautiſchen 
Ozegn.“ 

„ Allram ſchwieg. Der Irrenarzt hatte 
ihm aufmerkſam zugehört; man konnte ihm 
eine gewiſſe Verlegenheit anmerken, denn er 
fühlte ſich enttäuſcht. Er hatte mehr und 
aaua anderes erwartet. (Fortſetzung ſolat.! 


durch das öſterreichiſche offizlöſe Telegraphen⸗ 
bureau aus Konſtantinopel vom Donnerſtag 
folgendes gemeldet: Nachrichten aus Erzerum 
zufolge wurden der Leiter des ruſſiſchen 
Generalkonſulats und ein ruſſiſcher Oberſt, 
ſowie eine aus 22 Soldaten beſtehende Es⸗ 
korte von Kurden bei Erzinghian angegriffen, 
das Gepäck wurde geraubt. Von der Es⸗ 
forte wurden zwei Perſonen und auf Seiten 
der Kurden fünf getödtet. 

Nach einer Meldung des „B. T.“ aus 
Petersburg find die ſieben polnischen So⸗ 
zialiſten, die vom Warſchauer Militär⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt worden waren, 
vom Zaren begnadigt worden, nachdem ſie 
über die Mitglieder und die Organiſation 
ihrer Partei Enthüllungen gemacht haben. 
Im Auſchluß daran find bereits zahlreiche 
Verhaftungen von Sozialiſten in Polen 
erfolgt. 

Der Kohlengrubenarbeiter-Ausſtand in 
den Vereinigten Staaten war auch 
am Dieuſtag noch nicht beendet. In den 
Gruben im Authraeitrevier ruht die Arbeit 
noch immer. Die von den Grubenbeſitzern 
gemachten Vorſchläge haben zu nichts ge⸗ 
führt. Es wird nur in vier Gruben von 
den 39, welche der Philadelphia aud Reading 
Eiſenbahngeſellſchaft gehören, gearbeitet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober 1900. 
— Der Kronprinz folgt am Sountag 
einer Einladung des Herzogs Karl Theodor 
in Bayern zu den Jagden in Bad Kreuth. 
— Staatsſekretär Graf von Bülow hat 
ſogleich nach ſeiner Rückkehr die Geſchäfte 
des Auswärtigen Amtes, deren Oberleitung 
er auch während feiner Abweſeuheit behalten 


hatte, in vollem Umfange wieder über⸗ 
nommen. Die Nachricht von einer Unpäß⸗ 


lichkeit, durch die er an das Zimmer gefeſſelt 
geweſen ſein ſoll, wird dementirt. 

— Amtlich wird veröffentlicht, daß der 
Ober⸗Regierungsrath v. Heydebrand und der 
Laſa zu Oppeln zum Regierungspräſidenten 
in Osnabrück ernannt wurde. 

— Der Landgerichtsdirektor Dr. Feliſch 
iſt zum Wirklichen Admiralitätsrath und 
vortragenden Rath im Reichs⸗Marineamte er⸗ 
nannt worden. 

— Der bisherige Generaldirektor der 
direkten Steuern Burghart erhielt, dem 
„Reichsanz.“ zufolge, die Brillanten zum 
Rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub. 

— Nur ein halbes Dutzend Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer dient im aktiven Difizierforps der 
deutſchen Armee, die frauzöſiſche Generalität 
aber weiſt nach der „Frankf. Ztg.“ 130 
Lothringer auf, nämlich 19 Diviſions⸗ und 29 
Brigadegenerale im aktiven Dienft und 82 
Generale z. D. und a. D. 

— Die Fabrikation des neuen Gewehrs 
Modell 1898 iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ in 
den ſtaatlichen Gewehrfabriken Spandau, 
Erfurt, Danzig und Amberg (Bayern) auf⸗ 
genommen worden. 

— Die Ausrüſtung der Garde⸗Infauterie 
mit dem neuen Gewehr, Modell 1898, hat 
begonnen; Montag und Dienſtag waren 
Abtheilungen des Garde-Grenadier⸗Regiments 
Königin Eliſabeth aus Charlottenburg in 
Spandau, um die neue Waffe im Artillerie⸗ 
depot in Empfang zu nehmen. 

— Auf der Germania⸗Werft zu Kiel 
wird am 6. Oktober mittags 12 Uhr der 
kleine Kreuzer F vom Stapel laufen, nachdem 
ihn Ihre Königliche Hoheit die Frau Erb⸗ 
großherzogin von Baden getauft haben wird. 

— Auf dem Dampfer „Löwenburg“ find 
am Montag Munition und Baracken nach 
China Ba e 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentli 
eine am 1. Oktober 1900 inkraft eh 
Verordunng betreffend das ſtrafgerichtliche 
Verfahren gegen Militärperſonen der kalſer⸗ 


ch lichen Schutztruppen vom 18. Juli 1900. 


— Der Katholikentag in Bonn hat nach 
der „Fraukf. Ztg.“ mit einem Defizit von 
10 000 Mk. abgeſchloſſen. 

— In Leipzig iſt in den letzten Tagen 
der natioual⸗ſoziale Parteitag abgehalten 
worden. a 

— Seit 1884 hatte der Fabrikant D. in 
Düſſeldorf das Wort „Germania“ als 
Waarenzeichen für die von ihm betriebenen 
Oefen benutzt. Die Aumeldung beim Patent⸗ 
amte hatte er unter Nichtachtung des Waaren⸗ 
zeichengeſetzes für überflüſſig gehalten. Das 
machte ſich ſein Konkurrent W. zunutze, in⸗ 
dem letzterer ſich „Germania“ für Oefen 
eintragen ließ und nun den D. aufforderte, 
ſofort die Benutzung des Wortes „Germania“ 


einzuſtellen. Nach dem Bericht der Patent⸗ 
anwälte Reichau u. Schilling⸗Berlin W. 8 


wurde D. angeklagt, zu 200 Mark Strafe 
verurtheilt und ſchließlich die von ihm beim 
Reichsgericht eingelegte Reviſion als nube⸗ 
gründet verworfen. 

Leipzig, 30. September. Die „Leipz. 
Neueſt. Nachr.“, das „Leipz. Tageblatt“ und 
der „Leipz. Stadt und Dorf⸗Anzeiger“ machen 
bekannt. daß ſie vom 15. Oktober den An⸗ 


zeigenpreis um 25 Prozent erhöhen, und be⸗ 
gründen dieſe Erhöhung mit der Papier⸗ 
preisſteigerung und der Erhöhung des Poſt⸗ 
zeitungstarifs. 

Braunſchweig, 1. Oktober. Der allge⸗ 
meine deutſche Sprachverein veranſtaltete am 
29. v. Mts. hier eine Gedächtnißfeier für 
ſeinen am 12. Auguſt verſtorbenen Stifter, 
den Geheimen Hofrath Profeſſor Dr. Riegel. 
Eine größere Anzahl von Mitgliedern des 
Geſammtvorſtandes aus Berlin, Dresden, 
Haunover und anderen Orten waren er⸗ 
ſchienen, außerdem Vertreter auswärtiger 
Zweigvereine und zahlreiche Mitglieder des 
Braunſchweiger Zweigvereins mit ihren 
Frauen. Die herzogliche techniſche Hochſchule, 
deren Lehrkörper Riegel angehörte, war 
durch ihren Rektor, Herrn Medizinalrath 
Profeſſor Dr. Beckurts, vertreten. Der 
Braunſchweiger Lehrergeſangverein fang 
unter Leitung des Herrn Domkantors Wilms 
eine ſtimmungsvolle Motette von Blummer. 
Der Vorſitzende des Geſammtvereins, Herr 
Geheimer Oberbaurath Sarrazin aus Berlin 
wies in einer kurzen Anſprache auf die Be⸗ 
deutung dieſer Feier für den Sprachverein 
hin, ſowie auf den vor wenigen Tagen er⸗ 
folgten Tod des Oberſtleutnants Dr. Jähus, 
des Nachfolgers Riegels. Die Feſtrede hielt 
Herr Konrektor Profeſſor Dr. Dunger aus 
Dresden. Er feierte in ſeiner warm⸗ 
empfundenen und formvollendeten Rede den 
Verſtorbenen als den Gründer des allge⸗ 
meinen deutſchen Sprachvereins und be⸗ 
leuchtete vor allem die Gründe, weshalb 
dieſer Verein im Unterſchiede zu früheren ſo 
herrlich gediehen ſei. Dieſe Gründe fand er 
einmal in der Art und Einrichtung des Ver⸗ 
eins, der durch weiſes Maßhalten, durch Be⸗ 
tonung des nationalen Geſichtspunktes und 
durch Volksthümlichkeit ſo großes erreichte, 
und ſodaun in den perſönlichen Eigenſchaften 
des Gründers. Am folgenden Morgen um 
9 Uhr verſammelten ſich die fremden Gäſte 
und die Mitglieder des Braunſchweiger 
Zweigvereins auf dem Zentralfriedhofe, um 
des Verſtorbenen auch an ſeiner letzten Ruhe⸗ 
ſtätte zu gedenken. Herr Geheimrath Häpe 
aus Dresden, der ſtellvertretende Vorſitzende 
des Geſammtvereins, gab den Empfindungen 
der Verſammelten in herzlichen, ergreifenden 
Worten Ausdruck. Sichtbare Zeichen der 
Verehrung für den Dahingeſchiedenen waren 
eine prachtvolle Krone, die der Geſammt⸗ 
vorſtand widmete, und ſchöne Kranzſpenden, 
die von Vertretern oder im Auftrage 
zahlreicher Zweigvereine niedergelegt wurden. 

Köln, 1. Oktober. Der „Kölniſche Volks⸗ 
freund“ theilt mit, daß ein gemeinjames 
Hirtenſchreiben der preußiſchen Biſchöfe, da: 
tirt Fulda den 22. Auguſt, ſich mit der ſo⸗ 
zialen Frage und den katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereinen und ⸗Verbänden befaßt. Für dieſe 
werde die religiöje Grundlage nachdrücklich 
gefordert und die Errichtung von farbloſen 
ſogen. neutralen Verbänden verworfen. 

Kiel, 2. Oktober. Der verläugerte und 
artilleriſtiſch leiſtungsfähiger gewordene 
Küſtenpanzer „Hagen“ wurde heute unter dem 
Kommando des Korvetten⸗Kapitäns Paſchen 
zur Vornahme von Probefahrten in Dienſt 
geſtellt. 

Ausland. 
Wien, 3. Oktober. Kaiſer Franz Joſef 
iſt heute zu den Hochwildjagden nach Radmer 
abgereiſt. 


Ju den Wirren in China. 


Die Antwort des deutſchen Kaiſers auf 
das Schreiben des chineſiſchen Kaiſers findet, 
ſoweit bis jetzt zu überſehen, allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung. Deutſche Blätter der äußerſten 
Linken haben an den Sätzen, welche eine 
„beſondere religiböſe Färbung“ tragen, Aus⸗ 
ſtellungen zu machen und widerſprechen 
der „Vermiſchung völkerrechtlicher und reli⸗ 
giöſer Motive“, die darin liegen ſoll, daß 
auch Schutz für die einheimiſchen Chriſten 
verlangt wird. Die Behandlung der chi⸗ 
neſiſchen Chriſten hat das Eingreifen der 
Mächte nicht veraulaßt, ſondern die an den 
Fremden begangenen Verbrechen. Nachdem 
aber einmal das Eingreifen nöthig geworden, 
werden chriſtliche Mächte doch wohl auch die 
Pflicht auerkennen müſſen, auch die chine⸗ 
ſiſchen Chriſten vor künftigen Verfolgungen 
ſicher zu ſtellen. Sie haben dieſe Pflicht um⸗ 
ſomehr, als die chineſiſchen Chriſten weniger 
ihres Glaubens wegen als wegen ihrer 
Fremdenfreundlichkeit verfolgt werden. Wie 
das Urtheil der meiſten deutſchen Blätter, 
ſo lautet auch das der ausländiſchen Preſſe, 
ſoweit Nachrichten darüber vorliegen, der 
kaiſerlichen Autwort durchaus günſtig. Allzu 
großer Werth iſt aber darauf nicht zu legen. 
Als die Zirkulardepeſche des Grafen Bülow 
veröffentlicht wurde, äußerte ſich auch die 
ausländiſche Preſſe zuſtimmend, und ſchließ⸗ 
lich machte doch die Diplomatie allerlei 
Schwierigkeiten. 

Mit der deutſchen offiziöſen Preſſe geben 


engliſche Blätter der Hoffnung Ausdruck, 
daß aus dem Antwortſchreiben Kaiſer Wil⸗ 
helms gewiſſermaßen eine neue Einmüthig⸗ 
keit der Mächte ſich ergeben werde. 

Ueber die Stellungnahme der engliſchen 
Preſſe vermittelt das Wolff'ſche Bureau am 
Mittwoch aus London folgendes: „Daily 
News“ ſchreiben: Ohne Zweifel wird die zi⸗ 
viliſirte Welt die Aufrichtigkeit, Würde und 
Wucht der Antwort des deutſchen Kaiſers 
auf das Telegramm des Kaiſers von China 
vollauf würdigen. Ueber die Berechtigung 
der Anfichten des Kaiſers kann bei den 
Weſtmächten nur eine Meinung ſein. Die 
chineſiſchen Eröffnungen anzunehmen, wäre 
Selbſtbethörung; der Verſuch, die Uebel⸗ 
thäter zur Rechenſchaft zu ziehen, ſollte un⸗ 
verzüglich gemacht werden. Der „Daily 
Telegraph“ ſagt: Inmitten der vielen 
ſchwaukenden und verwirrenden Dinge in 
der chineſiſchen Frage ragt der Brief des 
deutſchen Kaiſers als ein feſtes und eut⸗ 
ſchloſſenes Dokument hervor. Der Brief be⸗ 
weiſt, daß Deutſchland entſchloſſen iſt, Sühne 
zu verlangen für die Europa zugefügte 
Schmach. Es iſt ſchwer geung, das euro⸗ 
päiſche Konzert in Bewegung zu bringen, 
aber ſobald eine beherrſchende Geſtalt dem 
ſittlichen Empfinden der Meuſchheit Ausdruck 
verleiht und ihr den Weg weiſt, ſo wird es 
den Vorſichtigen und Zaghaften leichter, zu 
folgen. Der „Standard“ erklärt, es ſei 
Grund zur Hoffuuug, daß Kaiſer Wilhelms 
Vorſchlag, der Kaiſer von China möge nach 
Peking zurückkehren, auf Grund „eines bes 
reits günſtig erwogenen Arrangements der 
Mächte“ erfolgte. 

Auch in Frankreich iſt man von dem 
Juhalt der Kaiſerdepeſche befriedigt und er⸗ 
blickt in ihr einen neuen Beweis für die 
Uebereinſtimmung der deutſchen mit der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Politik in der chi⸗ 
neſiſchen Frage. Wie weiter aus Paris 
gemeldet wird, wollen gleich Deutſch⸗ 
land nunmehr auch andere Mächte dem 
Kaiſer Kwaugſü ihren Schutz verſprechen, 
ſchon damit es nicht ausſehe, als ob Kwaugſü 
unter deutſchem Protektorat ſtehe. 

Als Erfindung ſtellt ſich die Meldung 
der Londoner „Morning Poſt“ über eine 
franzöſiſche Zirkularnote heraus. Von 
unterrichteter Seite wird der „Nat.⸗Ztg.“ 
beſtätigt, daß die Meldung der „Morning 
Poſt“ von einer franzöſiſchen Zirkularnote 
der Begründung entbehrt. In Berlin iſt 
eine franzöſiſche „Zirkularnote“ nicht einge⸗ 
troffen, auch ſteht eine ſolche, wie angenommen 


wird, unter den gegenwärtigen Verhältuiſſen 
nicht zu erwarten. 


Die offiziellen diplomatiſchen Beziehungen 
mit China und damit auch der offizielle 
Verkehr zwiſchen dem Auswärtigen Amte in 
Berlin und der chineſiſchen Geſandtſchaft 
ſind bekanntlich aufgegeben. Trotzdem be⸗ 
ſtehen aber, wie der „Lok.⸗Anz.“ von einer 
der chineſiſchen Geſandtſchaft naheſtehenden 
Seite hört, inoffizielle Beziehungen, die auch 
bei dem kaiſerlichen Brieſwechſel ſich dadurch 
bethätigten, daß der Brief des Kaiſers 
Kwaugſü durch den ſeit vielen Jahren hier 
akkreditirten erſten Sekretär der Geſandtſchaft 
Kingin⸗thai überreicht wurde. Die Antwort 
Kaiſer Wilhelms wurde an Dr. Mumm von 
Schwarzenſtein zur Weiterbeförderung an 
ihre Adreſſe überſandt. 

Nach einer Meldung von Laffaus 
Bureau in London verloren die Boxer bei 
dem ſchou gemeldeten Gefecht mit den 
Deutſchen am kaiſerlichen Jagdpark hundert⸗ 
fünfzig Mann. ; f 

Wie aus Tientſin telegraphirt wird, hat 
Graf Walderſee ſehr herzliche Beziehungen 
mit den verbündeten Kommandeuren herge⸗ 
ſtellt. Die öffentliche Meinung in Tientſin 
billigt Deutſchlauds Haltung inbezug auf ſein 
Verlangen, die Urheber der jüngſten Er⸗ 
hebung beſtraft zu ſehen, in wärmſter 
Weiſe. 

Laut telegraphiſcher Mittheilung werden 
S. M. Torpedoboote „8 90%, „8 91”, 
„S 92“ am 4. Oktober von Amoy in See 
gehen. — Mittheilungen des Kriegsminiſte⸗ 
riums über die Fahrt der Truppentrausport⸗ 
ſchiffe: „Roland“ 2. Oktober in Colombo aus 
gekommen. 

Ueber engliſche Truppeunachſchübe wird 
vom 1. Oktober aus Wei⸗hai⸗wei gemeldet: 
Die engliſchen Kreuzer „Terrible“ und 
„Arethuſa“, ſowie die dritte indiſche Brigade 
ſind unmittelbar nach erhaltenem Befehl von 
hier nach Taku abgegangen. 

Der franzöſiſche Kouſul in Kanton meldet 
unter dem 1. d. Mts., daß der franzöſiſche 
Vizekonſul und das Kanouenboot „Avalanche“ 
nach Kauton zurückgekehrt ſind, nachdem, 
gemeinſam mit den chineſiſchen Truppen, die 
Unruhen unterdrückt waren, welche im Ge⸗ 
biete des Weſtfluſſes ausgebrochen waren. 
Eine Anzahl der Hauptſchuldigen wurde zum 
Tode verurtheilt. Der durch dieſe Bewegung 
verurſachte materielle Schaden iſt beträcht⸗ 
lich, doch find Perſouen nicht dabei um's 


auch die öſterreichiſche Preſſe und einige! Leben gekommen. 


5 mis - ch 
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gesamt: hr. Ein . brauchbaren Italiener gehabt und aus na⸗ 
reita u der e der ba 1 ti j 4 
tragen! die Pferde des St. ſchen Fuhrwerks aus 5 ic . 
Neſſau, die von Frau St. gelenkt wurden, gingen prach als ſeine verſonliche aus, da 
{ — Gum 9 Uhr⸗Ladenſchluß) Es ſind] durch und raften in wilder Eile davon. An der die Verſchwundenen umgekommen feien, da 
internationale Kabelnetz angegliedert. Seitens im Publikum Zweifel vorhanden, ob der 9 Uhr, Brückenkopf⸗kgſerne ſtieß der Wagen gegen einen ſſie ſonſt Spitzbergen oder Kap Flora erreicht 

haben würden. Au letzterem Ort ſeien 


des Oberkommando iſchen Truppen Ladenſchluß iu Thorn ſchon inkraft, getreten, da | Prellſtein und ſchlug um; Frau St. ſowie Frau Sch. 
iſt die Legung . Br en BEER die nähere Bekanntmachung der Polizeibehörde von hier, die neben Frau St. auf dem Wagen Briefe zurückgelaſſen worden mit Angabe, 
0 ; wo Proviant niedergelegt ſei. 


nicht erfolgt ſei. Dieſen Anzweiflungen gegen⸗ aß. wurden herausgeſchleudert. und trug Frau 

von Peking nach Tientſin einer Privatfirma über Vet darauf hingewiesen, daß die geſetzlichen Sch. hierbei erhebliche Verletzungen am Kopfe 
in Auftrag gegeben worden. t Petersburg, 3. Oktober. Der General⸗ 
ſtab meldet unterm heutigen Datum: Ge⸗ 


ie überall ſo auch hier mit dem und Oberkörper davon, Frau St. erlitt nur 
5 PePklober aukraft getteten Kind. Die behördliche | einige Hantabſchürfnungen. Während Frau St. 
Propinzial nachrichten. Bekanntmachung mit der Feſiſezung der Aus⸗ heute munter und geſund iſt, liegt Frau Sch.] neral Grodekow erhielt am 19. September 
0 Culm, 3. Oktober. (Beſitzwechſeld Das Gut vom Verweſer des Miniſteriums des Aeuße⸗ 
irtergatgen Kreiſe Fulm ist nie bon Heren ren ein Telegramm des Prinzen Tſching 


nahmetage für ſpäteren Ladenſchluß und verlängerte ſchwerkrank darnieder. 
Beſchäftigungszeit der Angeftellten wird demnächſt M an wi nt alti ne 8 

Ritt a a . nicht + 8 n 
E 3 An ergutebeſteer v. Sew mit dem Auftrage, daſſelbe dem Gouverneur 
| i der Mandſchurei zuzuſtellen. In dem Tele⸗ 


erfolgen. = 
— In den Steuerausſchuß) der Gewerbe) (Selbſtmord). Aus einem myſteriöſen Mo- 
b — REN 5 nn Kg tiv hat der ante des bende eg a 
wurden heute gewählt a itglieder: Gaſtwirthf der 8. Kompagnie des Eiſenbahn⸗Regimen 35 ern a 
Bartz⸗Culmſee, Gaſtwirth Splettſtößer⸗Rentſchkau, in Berlin am Mittwoch in früher Morgenſtunde gramm erklärt Prinz Tſching, daß er be⸗ 
Kaufmann Meher⸗Podgorz, Mühlenbeſitzer Schaner⸗ in der Nähe des Tegeler Gefäuguiſſes, kurz vor vollmächtigt ſei, in Gemeinſchaft mit dem 
Gramtſchen, Bauunternehmer Broſtus⸗Mocker; ſeiner Beförderung zum Offizier, ſeinem Leben] Kanzler Teckun⸗iſchau Unterhandlungen mit 
als Stellvertreter: Gaſtwirth Dolatowski⸗Ott⸗] durch einen Revolverſchuß in die Schläfe ein Ende den Mächten einzuleiten und befiehlt dem 
lotſchin, Gaſtwirth Kaddatz⸗Leibitſch, Gaſtwirthſ gemacht. Der junge Mann, der ein tüchtiger Sol⸗ Gouvernenr, zur Erleichterung dieſer Unter⸗ 
Berner⸗Piaske, Gaſtwirth Huhſe⸗Roßgarten, Kauf⸗ dat zu werden verſprach, hinterließ einen Brief au e 8 : infei 5 f 
mann Krauſe⸗Eulmſee. — Der Steuerausſchuß der ein Fräulein M. W. in Schöneberg, die Tochter handlungen die Feindſelig eiten einzuſtel eu 
III. Klaſſe konnte nicht gebildet werden, da eines ſehr begüterten Herrn, in dem er kurz mit⸗ und für den Schutz des Eiſenbahnmaterials 
ſich zur Wahl nur zwei Berechtigte eingefunden theilte, daß ihn das Los zu ſterben getroffen habe | Sorge zu tragen. Das Telegramm wurde 
und er daher jeinem Leben ein Ende machen müſſe. dem Gouverneur am 24. September durch 
den Kornet Vaſiliew überreicht. An dem⸗ 
ſelben Tage beſetzte General Reunenkampf 
ohne Widerſtand Kirin. Die chineſiſchen 
Soldaten legten die Waffen nieder, ſodaß 


Sollte es ſich um ein amerikaniſches Duell 
man in der Mandſchurei keine Kriegsereig⸗ 


handeln? 
niſſe mehr erwartet. 


(Verhaftung.) Der in die Affäre des 
Rechtsanwalts Marx zu Fraukfurt a. M. 

Petersburg, 4. Oktober. Nach Meldungen 
aus Taku brach in den Naphtagruben von 


verwickelte Bankier Robert Seligmaun iſt 

unter dem dringenden Verdachte der Untreue, 
Bibi⸗Ejbat ein Brand aus, wodurch ein 
Schaden von mehr als 200 000 Rubel her⸗ 


des Wuchers und der Hehlerei verhaftet 
beigeführt wurde. Auch in Szabutſchaka 


{ Die Kabelverbindung zwiſchen Tſchifu] Vereins, iſt nach längerem Leiden am Mittwoch 


i f in Berlin geftorben. Er war der einzige Sohn 
r a ke 2 Direktors 1 eee Geheimen 
N \ ommerzienra on Hauſemaun. 
gebiet von Kiautſchon unmittelbar an das 5 


worden. Gleichzeitig wurden ſeine ſämmt⸗ 

lichen Geſchäftsbücher beſchlagnahmt. 
(Erſchoſſen) hat ſich in Aachen ein 

Hauptmann vom 40. Füſilier⸗Regiment, der 


r 
Deſterreichiſche Bautiinien 84—55 | 84— 
Preußi 


ralität, Oberwerftdirektor von Prittwitz und tr 5 ungsmiiglieder[ wegen Nervenkrankheit die Manöver nicht 
| Can mit hen ten Ltr, Joe De] then Ki ae Jr Bulle we en | mitnemaht at baden 103. Mopar nnen dust) Beer 
frühere Ifstere der hier Kegent en RS Sb fundgenebenen Bedingungen beizutreten. (Der Zuſtand des Franzoſenſſchwer gelitten. 
berstleutnant pon Parpart und verſchſedene hohe S N Bouhours), der am Sonntag im Sport⸗] Lima, 3. Oktober. Der Kongreß be⸗ 
— egiment einſt nahegeſtandene und noch nahe⸗ dle uns beriichert wird. at das Programm parke Friedenau beim großen Preis mehrere ſchloß dem Rebinet ere den Angelegenheit 
| Sangfun Offiziere. Kurz vor 10 Uhr erfolgt von immer eine dezente Zuſainmenſetzung, ſodaß die recht gefährliche Verletzungen davontrug, hat] des früheren Finauzminiſters Balaunde ein 
eiurich w a KRaijerd mid bed Nun die Vorſtellungen ſich auch für Famllienbeſuch eignen. ſich etwas gebeſſert. Wahrſcheinlich wird er Tadelsvotum auszusprechen. Es it ein neues 
Bor d I üblichen ee et 1 — für A [in wenigen Tagen von Berlin und zwar in Kabinet gebildet. 5 
ud Belle im weſentlichen in einer Ausſchmückung auen Uften e ſodoß Grnitien aer geltene Er- einem Luxuszuge nach Paris gebracht werden.) Shanghai 2. Oktober. Ein auswärtiger 
Straßenenchtung der vom Kaiſer zu paſſirenden scheinungen ſind. Auch bei uns fteigerte ſich geſtern Anf der Pariſer Weltaus⸗ Beamter erhielt die Nachricht, daß Shaug⸗ 
Nominten 2. Oktob Der Kais d die] die Wärme wieder zur Gewitterſchwüle, es kam ſtellung) find bereis ſieben größere Be⸗ haikwan von Ruſſen und Deutſchen ges 
Kinder.) Ein 6 ober. (Der Kaiſer und die aber nicht zum Gewitter, obgleich es abends triebe bankbrüchig, eine größere Zahl wird nommen ſei. 
H ſtatt. Der msinderfeft eigener Art fand Bier drohend ſchwarz am Horizont beraufzog und es bald nachfolgen. — —— 
i ſämmtliche Kindeſer hakte angeorduet, daß für auch ſtark wetterleuchtete. In der vergangenen g : Wartmann in Thorn. 
N . | zetareäilie Berner Bariater, 
Darbietung don Kuchen aus der Faijerl. t wiede (iG el vier Ir Bapierihuigeln)| Berlin. 3. Oktober. Dr. v Hanſemann⸗Pem⸗ . 
or Bug. Natürlich wurde dieſer 2 mit] Der auf dem Aufiedelungsgut Granitſchen ange“ powo, der im Sanatorium „Weißer Hirſch“ bei 
er Rlenen lege Der F Beige 80 r be ee e e e e e nen eien Jobre Tan iche Banmıoten b. Kals P1040 2625 
} \ 5 1 705 5 „lie eit, mit der er ſeit nahezu ei Jahr uknoten p. Ra — 
7 Mütter. Auf laugen, mit weißen Sinnen ge- geld für ſein in der Heimath veräußertes Grund- kämpfte. Vergebens hatte er in Gehpten dale Varſchau 8 Ta 21600 7 
50 


J deckten Tafeln wurde die kaiſerliche Gabe kre⸗ 


n aach dem der Keinder⸗Kaffeeklatſch 10 geſucht und die Kunſt Berliner Autoritäten auge⸗ 
— 1 hp Anfang nes hatte, chien rufen. Ferd. v. Hanſemann hat ein Alter von nur 


e Konſols 3 % 48-6085 
38 Jahren erreicht und war mit einer Tochter des Konſols 3½ ½ „94 0093 90 


N auch der Kaiſer mit ſeiner Begleitung in dem ven 
f ; i Geldbrief in Gegenwart des Briefträgers zu öffnen, Heidelberger Profeſſors Stinel verheirathet. reußiſche Kouſols 3½ 9 93—70 | 93—40 
| Dam nnd „ante Th Dort fo Bet ale Kücio: [und o wird er wohl feine Gntichädiqung für den] Bien, 3. Ditober. Das öltevreichifee] Sei he Dreidsanfeipe 3),,» | 835-0 | 85-50 
f ee . . , 3-20 | — 
Nene Fast jedes Kind wurde von dem Kaiſe beſtohlen wurde oder ob ein Schwindel bei der .. det: Be der Ki Weſtsr. Aid I neul. U. 81-20 — 
1 adde * — r Abſendung vorliegt, läßt ſich vorläufig nicht aſien meldet: Infolge der Aufforderung des Weſtpr. Pfandbr.3¼½ % „ „ 90—75 | 90-50 
7 55 in der derben ofiprenhlichen Leiſe fiel, Tagen nie) De 10 195 7011 Grafen Walderſee wurde die] VPoſener Wfandbrie 5 . np 32 
achte der Monar b veichelte den . eſenbirne. nei ramm ſchwere Wegnahme von Schan⸗hai⸗kwan und Tſchen⸗ mir. 7% 19: 
Kleinen die ch herlich auf, ſtreich Butterbirne, die aus dem Garten des Herrn Ge wau⸗Tao (?) vom Admiralsrathe am 29. Sep⸗ glb alete “ 5 h 8 — a 


Stirn und ſpra angen und die Haare aus der 


zu. Kurz vor 
ein klei Fortgang des Monarchen trat noch 
Wortes Mädchen hervor und brachte mit den 


meindevorſteher Zühlke in Korzeniee ſtammt, 
wurde uns heute vorgezeigt. 

— ÜAuf der Flucht ergriffen.) Auf dem 
hieſigen Hauptbahnhof wurde geſtern Nachmittag 
der Hausknecht Glaubitz aus Schulitz verhaftet. 
Glaubitz, welcher eine gegen ihn wegen Diebſtahls 


tember beſchloſſen und Alles für die Aktion 
vorbereitet. Vorher wurden engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe abgeſandt, um zur Uebergabe aufzu⸗ 
fordern, worauf die Chineſen die Forts und 


talieniſche Rente 4%. . . | 93—75 | 93-60 
nmän. Reute v. 1894 4% 

Diskon. Kommandit⸗Authelle 17130 71—25 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 229—80 23000 

Harpener Bergw.⸗Aktien . . 180 —10 1179-50 


8 den Baer, rte Frende da fat, bedi 2 . 0 - 
amilſirte. aiſerlichen Spender natürlich köſtlich verhängte Gefängnißſtrafe von 1¼ Jahre antreten den Platz bedingungslos räumten. Die bri⸗] Caurahütte⸗ Aktien — 1194-90 
‚ Nominten, 9 Oktober. (Se. Mafetät der [Nolte Wollte ſich be Gteafautriit entziehen, er tiſche Flagge wurde in Schau⸗hal⸗wan ger| Thorner Stobtunehe % 1119-25 [11926 
Faller) erlegte bei der he 15 1 550 1275 zan fahl feinem Brotheren dem Bäckermeister Reim hißt. Alle Admiralsſchiffe gehen nach Schau⸗ 21 800 in New. März Te 170 
Bietet Goldap Einen Eopitalen Nichtzehnenper. epa, 100 Wart und kgeiff d Behälter 117 t hai⸗kwan, um auf den Forts Flaggen zu hiſſen. Spiritus: 70er loo. 8 : 5040 50—6 
jener und dorf bang Hegel, Hberforkkmeiſter We. der Bahn in der Nüchung auf Ther, Wuhn chen Rom, 4. Oktober. Wie verſichert wird,] Weizen 4 sie. dur 1 153—00 
befonrd Forſtrath Otto find bente zum Diner lich um ſich nach Polen in Sicherheit zu bringen. | gehörte das im Vatikan geſtohlene Geld De r 

Nachbar 1 20 ich Henn joudern. auf der (357000 Lire in Papier und 3000 Lire in] goggen September 5 „ 4280 142—75 
Nachbarſtation Weichſelthal den Zug beitieg, kam | paar) nicht der Adminiſtration des apoſtoliſchen „ Oktober . . „1148-75 4425 


Lokalnachrichten. 


b Thorn, 4. Oktober 1900. 
bon m Durchreiſe) Der Großfürſt Sergius 
aul, Rußland reiſte heute früh mit dem P⸗Zuge. 
uſcheinend auf der Reiſe nach Paris, mit großem 
efolge hier durch; er fuhr in einem von der 


inte 1 ; 
Wagentionalen Eiſenbahngeſellſchaft geſtellten 


man dem Flüchtling doch auf die Spur und auf 
die Benachrichtigung der hieſigen Bahnhofspolizei 
erfolgte hier die Verhaftung des Flüchtlings durch 
Herrn Gendarm Raffalezyk. Glaubitz wurde dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert. 83 Mark 
fand man noch in ſeinem Beſitz vor. 

0 e IE 

entigen Vieh⸗ un 5 aren aufge⸗ 
8 189 Pferde, 188 Rinder, 456 Ferkel und 
106 Schlachtſchweine. Man zahlte für Schweine 
37-39 Mk. pro 50 a Lebendgewicht. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 4. Oktober früh 0,2 Meter. 
Windrichtung: W. Augekommen find; die Kähne 
der Schiffer E. Dahmer mit 4500 Ziegeln von 

lotterie, L. Wisniewski mit 40 Klafter Breun⸗ 
olz von Schillno, Joh. Kunz, A. Mojszeszewicz, 
V. Brzeſicki und L. Wisniewski mit Steinen von 
Nieszawa nach Mewe, D. Zakrocki mit Steinen 
von Nieszawa nach Kurzebrack. Angekommen ſind 
ferner: Epſtein mit 5 Traften Balken und Schwellen 
aus Rußland nach Schulitz und Dauzig, Kleiuer⸗ 
mann mit 2 Traften Rundhols, zum Verkauf hier 
augeſtellt, Glaubermann mit 5 Traften Mauer⸗ 
latten und Balken und Boruſtein mit 4 Traften 
Balken und Schwellen aus Rußlaud nach Danzig, 
Lubzinski mit 15 Traften Balken, Schwellen und 
Rundholz aus Rußland nach Danzig und Schulitz. 


Podgorz, 3. Oktober. (Verſchiedenes) Auf 
dem Schießplatze wird am Sonnabend von 
Thorner Infanterie⸗Truppen ſcharf geſchoſſen 
werden, und am Dienſtag und Mittwoch ſchießt 
das Inf.⸗Regt. Nr. 129 aus Bromberg. Vor⸗ 
kommandos von den Juf.⸗Regtru. 21. 61, 176 aus 
Thorn und vom 129. Inf.⸗Regt aus Bromberg ſind be⸗ 
reits eingetroffen und haben im Fort VI Unter⸗ 
kunft gefunden, — Die Erſatzmanuſchaften der 
Beſpannungs⸗ Abtheilung für die zur Entlaſſung 
gekommenen Reſerviſten ſind auf dem Schieß⸗ 
platze a . Während die Beſp.⸗Abth. 
früher 53 Mann ſtark war, beträgt ihre Stärke jetzt 
nur 37 Mann. — 2400 Mk. à 5 Proz. Zinſen hat 
der Magiſtrat auf fichere Hypothek ſofort zu ver⸗ 
geben. Es wurden im vergangenen 3. Quartal 
von den hieſigen Fleiſchern geſchlachtet; 47 
Rinder, 31 Kälber, 135 Schweine, 31 Schafe und 
1 Ziege. 3 Stiick Vieh wurden hiervon bean⸗ 
ſtandet und als minderwerthig auf der Freibank 


„ Dezember 145 —25 145—75 


Bank Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗ Diskont 3% pCt., London. Diskont 4 pct. 
— — — — c cꝙ§᷑ꝙ«Üꝗr:q —— 


Standesamt Mocker. 


Vom 27. September bis einſchl. 4. Oktober 1900 
find gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Arbeiter Emil Dreßler, T. 2. unehel. T. 
3. unehel. S. 4. Arbeiter Anton Grafkowski, S. 
5. Arbeiter Paul Marchlik, S. 6. Eigenthümer 
Karl Ehlert, S. 7. Tiſchler Eduard Dahmer, S 
8. Arbeiter Konſtantin Bartoszewitz, 9. Ar⸗ 
beiter Franz Dolecki, T. 10. Arbeiter Frauz Kar 
worski⸗Schönwalde, T. 11. Arbeiter Johann 
ane i e T. 12. Schmied Martin 
utköwski, S. 13. Maurergeſelle Franz Grins 
3 ai 8 3 105 755 Ar⸗ 
eiter Johann Krawezhuski, S. 16. Arbeiter 
Edmund Thober, T. 2 
1 Bitten 2, ee 8 
Viktoria Waſicki, 1%, J. 2. Bronisla 
Kubgeki, 2 J. 3. Frieda Mielke, 3 J. 4. . 
Norkowski, 3 M. 5. Emilie Noak, 7 M. 6. 
Leonore Preuß, 2 J. 7. Bruno Stuber, 4 J. 8. 
Wladislaus Wisniewski, 10 T. 9. Maria Leski 
geh, „Bene, 31 J. 10. Stanislaus 12. Ci 


Palais, ſondern es war perſönliches Eigen⸗ 
thum des Papſtes und zu einer Speude für 
religiöſe Wohlthätigkeit beſtimmt. Die 
„Tribuna“ jagt: Die italieniſche Polizei habe 
im Juli 1899 dem Vatikan mitgetheilt, es 
werde ein Diebſtahl im Vatikan vorbereitet. 
Der That verdächtig ſind vier beſtimmte 
Perſonen, von denen heute zwei feſtgenommen 
wurden. 

Brüſſel, 3. Oktober. Nach Genter Mel- 
dungen hieſiger Blätter kam es geſtern dort 
beim Zapfenſtreich anläßlich der Vermählung 
des Prinzen Albert zu ſozialiſtiſchen Demon⸗ 
ſtrationen gegen das Abſingen der Braban⸗ 
gonne. Die zahlreich anweſenden Sozialiſten 
verurſachten zuerſt großen Lärm und 
ſtimmten dann die Marſeillaiſe an. Vor der 
Kaſerne, nach welcher ſich die Militärkapelle 
nach beendetem Zapfenſtreich zurückbegab, 
verſuchten einige Trupps von Sozialiſten 
den Zug der Muſiker zu durchbrechen, 
wurden aber alsbald durch herbeigerufene 
Verſtärkungen der Mannſchaften zurückge⸗ 
drängt, worauf ſich die Menge zerſtreute. 

London, 4. Oktober. Des Nachts 1 Uhr 
waren 210 Miniſterielle und 75 Mitglieder 
der Oppoſition gewählt. Die Miniſteriellen 
gewannen 7, die Oppoſitionellen 10 Sitze. 

Chriſtiauia, 4. Oktober. „Aftenpoſten“ 
meldet aus Sandefjord: Der Herzog der 
Abruzzen ſprach die Abſicht aus, im Früh⸗ 
jahr einen Dampfer nach Kap Flora auszu- 
ſchicken. Im heutigen Verhör erklärte Cagni, 
es ſei im Voraus beſtimmt worden, daß die 
Expedition in 3 Gruppen getheilt werden 
ſolle. Die Zuſammenſetzung der Gruppen ſei 
jedoch nicht im Voraus beſtimmt geweſen. 
Für den Weitermarſch habe er die Wahl 
zwiſchen einem Norweger und einem ebenſo 


N 
{ 
{ 
! 
| | 
— (Die Wingolfiten vereinigung für 
a und Weſtpreußen), die im vorigen Jahre 
fub Auregung des Herrn Pfarrer Scheffen⸗Lang⸗ 
alte gegründet und eine theologische Verbindung 
| re Herren und Studenten aller Fakultäten auf 
8 iftlicher Grundlage iſt, war geftern (Mittwoch) 
J. Geſellſchaftshauſe zu Marienburg verſammelt. 
dem um 12 Uhr tagenden erſten Konvent 
Wirde die Gründung eines Verbandes der 
nolfphilifter für Oft und Weſtpreußen ein⸗ 
em ig beſchloſſen. In den Vorſtand wurden 
vählt die Herren Pfarrer Scheffen⸗Danzig, 
Galtor Wichmann⸗Danzig und Profeſſor Dr. 
dit ebrecht⸗Köni sberg. In Weſtpreußen beträgt 
die Zahl der Wingolſiten 25, in Oſtpreußen 10. 
i uch eine Geueralverſammlung der Militär 
. ſtlichen von Oſt⸗ und Weſtprenßen unter dem 
Of des Herrn Konſiſtoriakraths Witting⸗ 
anzig fand geſtern Vormittag im Hotel „König 
on Preußen“ in Marienburg ſtatt. 
in N. (Die polniſche Parzellirungsbank) 
Nechoſen plant den Erwerb größerer Güter im 
eus Danziger Höhe, der eine faſt rein deutſche 
fin kerung zählt. Auch in Danzig ſelbſt macht 
Line rege polniſche Agitation bemerkbar. 
in Auf dem Verbandstage der pol⸗ 
horn en Erwerbs genoſſenſchaften) in 
gewäßind zu Mitgliedern des Verbandsvorftandes 
Dr. Med worden: Pfarrer Waſorzyniak⸗Mogilno, 
Pfarrzebnkowski⸗Löbau, Bankdirektor Wieckowski⸗ 
anwalt Kotecki, Syndikus Thiel und Rechts⸗ 
b. Glebockf, ſämmtlich in Poſen. Die 
| 


b 
beschloßſeh ion auf 1 Million Mark wurde ernent 
due Der Bund oſtdeutſcher Js 


wird ante ler), der feinen Sitz in Danzig bat, 
abhalten 30. Nobember eine Verſamſnlung in Poſen 


11. Charlotte Bürth, 2 J. 12. Er 
Strzeleckt, 5 W. 13. Anna Thober, . St. 14. 


Karl Horn, 1 F. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Tiſchler Je Jablonski und Klara Zaremsk!f. 
2. Arbeiter Apollinaris Nowiuski⸗Thorn un 
Angelika Slszewski. 3. Förſter Guſtav Hahn und 
Rofalie Lilienthal, beide Rubinkowo. 
d) als ehelich verbunden: 


Auguſte Ginau geb. Witt. 


5 eider Stoffe, Sammte, Velvets 
ER und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das aroße Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandk⸗ 


| Tenyot. Ferdinand von Hanfentaitte 
y v0). einer der Führer des Oſtmarken⸗ 


Bi 


6 
* 6 


sches) Nr. 4 Herrn 


ergebenst an. 


und 


d ee 


1 


Die Beerdigung meines 
lieben Mannes, des Haupt⸗ 
Vollamtsaſſiſtenten 


Hans Kluth 


5 findet Freitag nachmittags 
4 uhr auf den altſtädtiſchen 7 
evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 
ran Gertrud Kluth, 


geb. Berger. 


0 0 
Schreiber geſucht. 
Ein ſchon vorgebildeter junger 
Schreiber mit ſchöner Handſchrift 
kann ſich in unſerem Bureau 1 (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) bei Herrn Stadtſekre⸗ 
tät Schaeche unter Vorlegung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
baldigſt melden. 

Thorn den 2. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Gegen den Zigeuner Eduard 
Hermann, unbekannten Aufeut⸗ 
Dal, ift die Bornnterfuchung er⸗ 

finet wegen Mordes, begangen 
im September 1899 zu Czerne⸗ 
witz an dem Muſiker Franz Pope 
mittelſt einer Schußwaffe. 

Der Angeſchuldigte hat dunkel⸗ 
blondes Haar und dunkelblonden 
Vollbart, braune Augen, und iſt 
von mittlerer Statur. Auf der 
rechten Backe hat er zwei Schuß⸗ 
wunden, durch den Bart verdeckt; 
auf dem rechten Arm iſt ſein 
Name „Eduard Hermann‘, auf 
dem linken eine Frauenfigur aus⸗ 
geſtochen. Er nennt ſich auch: 
Emil. Blum, Adolf Pohl, Her- 
mann Schmidt, und beſitzt einen 
auf den letzten Namen lautenden 
Reiſepaß. 0 

Ich fordere einen Jeden auf, 
dem der jetzige Aufenthalt des 
Augeſchuldigten bekannt iſt, dies 
ſofort der nächſten Sicherheitsbe⸗ 
hörde mitzutheilen, welche ich um 

eſtnahme des Angeſchuldigten u. 

ransport in das nächſte Ge⸗ 
e e erſuche, ebenſo um 
ſchleunige Nachricht zu den dies⸗ 
ſeitigen Akten gegen Nermann 
2 J. 876/1900. Gewehr, Säbel, Re 
volver und ſonſtige Waffen bei 
ihm ſind zu beſchlagnahmen. 

Thorn den 28. September 1900. 


‚Der Anterſuchungsrichter 
hei dem Königlichen Fandgerichte. 


Lieferung 
für die Menggeküche des 1. Ba⸗ 
taillons Infanterie⸗Regts. von 
Borcke (4. Bonm.) Nr. 21, iſt vom 
1. November 1900 auf ein weiteres 
Jahr zu vergeben. 
1. Viktualien (Proben erforder⸗ 


ich.) k 

2. Kartoffeln, 

3. Milch und Gemüſe. 

Offerten werden bis zum 10. 
Oktober Jakobsbaracke, Stube 
29, entgegengenommen, woſelbſt 
die Lieferungsbedingungen einzu⸗ 
ehen ſind. 

Die Küchen verwaltung. 


Für die Küche des 2. Bataillons 
Jufanterie⸗Regts. Nr. 61 ſollen 
für 1. November 1900 bis 31. Ok⸗ 
tober 1901 folgende Lieferungen 
vergeben werden: 

1. Kartoffeln, 
2. Viktualien, 
3. Kaffee, 


4. Käſe. 

Getrennte verſchloſſene Ange⸗ 
bote mit entſprechender 1 ft 
ſind bis zum 10. Oktober 1900 
an die Küchen⸗Verwaltung des 2. 
Bataillons Infanterie⸗Regiments 


zu richten 
Küchen⸗Verwaltung II, 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 61. 


61, . 
5 rechtſtraße 3, 3 Tr., Orden 


Die Verlobung ünserer jüngsten 
Tochter Gertrud mit dem Ober- 
leutnant und Adjutanten im Ulanen- 
Regiment von Schmidt (1. Pommer- 


von Enckevort zeigen wir 


Thorn den 2. Oktober 1900. 


von Amann, 


General der Infanterie 
und Gouverneur von Thorn, 


Frau Emma geb. 


BE ICE 1008 Bat 1008 90% 15% 308 Jar a 30% 10% 260 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Gertrud von Amann, jüng- 
sten Tochter des Generals 
Infanterie Herrn von Amann 
und seiner Frau Gemahlin, geb. 
Hegeler, beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. 


Gerhard 


Hegeler. 


aich ÜFINNANIUN. 


Die Aufnahme neuer Schüler 


findet 4 
Montag den 15. Oktober, 
vormiltngd von 9—1 Uhr, 


im Amtszimmer des unterzeichneten 


Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts- reſp. 
Taufſchein, den Impfſchein und, wenn 


ſie von einer anderen Anſtalt kommen, 


ihr Abgaugszeuguniß vorzulegen. 


Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


Höhere 


Privat-Nädehensehnle. 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Dienſtag den 16. Oktbr. 
Aumeldungen werden Montag den 
15. er., von 10—12 Uhr, im Schul⸗ 
lokal, Seglerſtraſſe 10, II ent⸗ 
gegengenommen. £ 
Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Wohne jetzt 


Gerberſtr. 18, II, woſelbſt ich An⸗ 
meldungen zum 


Geſangunterricht 


entgegennehme. Preis 10 und 15 
Mark monatlich. 
Ottilie Rhensius. 


Mein Bau⸗Bureau 


befindet ſich von heute ab nicht 
mehr Altſtädt. Markt Nr. 15, ſondern 


Strobandſtraße Ar. 11, 


im Haufe des Töpfermſtrs. C. Knaack. 


Paul Richter, 


Maurermeiſter. 


Mädchen 


zum Nähen verlaugt t 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Eine tüchtige Köchin 


ſucht Frau Rittmeiſter Schoeler, 
R Schulſtraße 11. 


Anfwärterin 


für paar Stunden morgens gefucht 


Thorn den 2. Oktober 1900. 


Gerhard von Enekevoft, 
Oberleutnant und Adjutant 
im Ulanen- Regiment von Schmidt 
(1. Pommersches) Nr. 4. 


der 


TEPETEIPLTETIVEN 


Re 
9 


Stiller Kompagnon 


mit ca. 20000 Mk. Einlage zur Grün⸗⸗⸗ 
ahlmühle] 
von einem tüchtigen Fachmann ge⸗ 
ſucht. 8% Zinſen nebſt Gewinnan⸗⸗ 
theil werden garantirt. Gefällige An⸗ 
an die Ge⸗⸗ 


dung einer Schneide⸗ und 


erbieten unter B. A. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Einen Loufbürſchen i 


ſucht 
A. Zielinski, Malermſtr., 
Bäckerſtr. 9. 


0 Haus 
mit Stall, Schuppen, 
ER: Garten und Platz für's 
Geſ Thorn, Graudenzerſtraße 
23, iſt jederzeit zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren bei 

A. Mazurkiewicz, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


Mein Lſtöck. Haus 


mit 8 Wohnungen, 15 Minuten von 
der Stadl entfernt, Mocker, Berg⸗ 
ſtraßſe 51 iſt umſtändehalber bei ge⸗ 
ringer Anzahlung ſofort billig zu 
verkaufen. Auch ſind daſelbſt Möbel 
und Küchengeräthe ſowie eine gut 


erhaltene Orehrolle billig 3. haben. 


Landwirthſchaft. 


80 Morgen Land nebſt Wieſen ſind 


billig zu verpachten. Anerbieten unter 
N. A. befördert die Geſchäftsſtelle x 


dieſer Zeitung. 


Dampfbäckeret ſoſorr billig zu 


vermiethen. 5 


Thorn IH, Steileſtr. 12. 


Guten Magst 


zu mäßigem Preiſe. 
Bäckerſtr. 12, pt. 


dilgurken, Bralheringe 
Rollmops 


empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität. 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Magdeburger Nauerkohl 


empfiehlt 


Stiebel. 5. Ausverkauf eich. 5 H doch. 


Taxpreisen. 


Das zur 


H. Tornow/iten Nachlaßmaſſe 


gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


Tuchstoffen aller Art 


7 2 2 . für .s 2 . 
Uniform- und Civilkleidung, Militair-Bifekten ete. 
fol bis zum 15. Oktober er. geräumt werden. 
Meterweiſer Verkauf und Ausſchnitt zu feſten Taxpreiſen. 

Maassbestellungen etc. werden wie bisher 


Verein. 


Sonnabend, 6. 
abends 8 Uhr: 


Hauptver ſammlung 


bei Klatt, Thalgarten. 


Der erſte Vorſitzende. 


Technau, 
Landrichter. 


M,-6,-V, „Liederfreunde“. 


Heute, Freitag: 


Orcheſterprobe. 


Oktober d. 38, 


7 


‘ 


auf das ſauberſte unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. zahlt für die gerichtliche Beitrafung 


der Kaiſereiche auf dem Neuſtädt. 
Markte nachweiſt. 


Der Gartenbauverein 


| Wagen Aaſſabe nes Geidärts | 
Auger in Tuchen u. Bukskin] 

zu ſehr billigen Preiſen aus. N 
Anfertigung nach Maaß zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


m. Joseph gen. Meyer, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 


Miktoria⸗Garten, im Saale: 


aus Berlin. 


8 reſervirter Platz 50 Pfg., 
ohne Charge 20 Pftg. 
a Die Direktion. 


Winklers Restaurant 


Brombergerſtr. 86 
empfiehlt ganz ergebenſt täglich friſch 
vom Faß Fr .. 

Münchener Bürgerbräu 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, Fin Kiefer 


Kauthölzer, Re und 5 
Pappleiſee, dame, helles Lagerbier. 
Manerlatten, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloje mehrjährige Eichen⸗ 
Bretter und Bohlen. 


Tanzunterricht. 


Mein jährlicher Tanzkurſus für die 
jüngeren Herren Kaufleute beginnt 
dieſen Winter in Thorn Aufaug 
November. 

Elise Funk, Balletmeiſterin, 
Poſen, Theaterſtr. 3. 


Mieths - Quittungsbücher 


Ulmer & Kaun. 


u 
S es 


A. Wagner, | 
555 Lithogr. Anstalt u. Steindruckerei mit er 3 
N fiehlt sich zur Anferti 2 { - 
. a emden ec. Dombrowskt’sche Buchäruckerel, 


2 J Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Drucksachen 
zu billigsten Preisen. Sa 

A, : Thorn, 881 

N Bachestrasse 6. = es 
N" * * 
X : tu 
e Pfade 
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1 7 
Fnigsberger Geld-Lotterie. 
Ziehung am 13. Oktober; Hauptge · 
winn 50000 Mi. Loe d 3.30 Mf. 
Meißener Geld⸗Lotterie, 
Ziehung am 20. Oktober; Hauptge⸗ 
winn 60000 Mk. Loſe à 3,30 Mk. 
Berliner Pferde⸗Lotterie, 
iehung am 12. Oktober; Loſe a 1,10 Mk 
5 haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


TE 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt von 
ſofort zu vermiethen 

Zn erfragen Culmerſtraße 8 I. 

Die von Herrn Hauptmann Dahle 

innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber von ſofort zu vermiethen. 
Lubrecht, 

Gartenſtraßte 23. 


Bin Laden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacher te, 2° 
ne 1 geräumig, ruhig 
elegen, zu vermiethen. N 

5 I liſabet ſtr. 10, 1 Treppe. 

Ein ſein möbl. Zimm. und Kabinet, 
mit oder ohne Burſchengelaß, zu 


Baderſtr. 7, II. 


Tüchtige A. Mazurkiewicz. 


Prima -Sauerkohl 


Augluft - Whihlieher 


3 | [ hat ſaß für Fenſter = En 
Amel fl) f at faßweiſe billig abzugeben. Original- ique 
Moritz Kaliski, 8 
Neuſtädt. Markt 11. ee 
erhalten t bei 2 5 - lutz 
Veen be en, tte Weigfaſcen empf 
. Bäsell, Culmſee.] tauft 8 En 
Ein tüchtiger Einen Poſten Tapetenhandlung. 
W Bautiſchler 13 2 
kann Pen tt E a Far in⸗Sücke 3 
reder, Tiſchlermeiſter, i a 
Roger, ben. 5. babe ehr naten Müller, Malton⸗ eine 
L ehrlin 0 Mocker, Lindenſtraße 5. a ans Malz, = 
=. . Sherry-, Tokayer un ort- 
Jaga Als Eisenhahnschienen wein Art 


der möglichſt die Oberklaſſe beſucht 
hat, wird für ein hieſiges Komptoir 
geſucht. Anerbieten unter A. EK 
877 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zwei Lehrlinge, 
die gewillt ſind, die feine Wurſt⸗ 
macherei zu erlernen, können ſich 
melden bei 


W. Romann, Wurſtfabrikaut, 
Thorn, Breiteſtr. 19. 


Knabe, 


welcher Luſt hat, die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden 
A. Schüttkowski, Bäckermſtr., 


Lindenſtraße 3. 
ehrlinge 
für Bau⸗ und Möbeltiſchlerei ſtellt for 
fort ein 
Hinkler, Seglerſtraße 6. 


flichen ashi 


5 0, 
Strobandſtraſte 15. 


koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 

swald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

5 ee Wandsbeck. 

auber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 

à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


eeignet. 
Junger Mann 


ſucht Unterricht in Engliſch, Franzö⸗ 
ſiſch und in kaufm. Korreſpondenz. 
Gefällige Anerbieten mit Preisangabe 
unter M. T. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Stunden und Mädchen, 


welche hieſige Schulen beſuchen wollen, 
erhalten gute Penſion. Wo, ſagt die 
Geſchäftsfielle dieſer Zeitung. 


2 Dame = 


ſucht einfaches möbl. Zimmer von ſo⸗ 

fort. Auerbieten unter P. 100 an 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
öbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15 Gartenhaus 1, r. 


für 5 
Slaatsbahnanſchlußgleiſe 
mit Weichen, Drehſcheiben und 
Schiebebühnen billigſt abzugeben. 
Aktien⸗Geſellſchaft 
vorm. Ohrenstein & Koppel, 
Danzig. 


Trodenes Slobenhol; 


1. und 2. Klaſſe zu haben auf 
Herzberg’s Holzplatz, 


an der Weichſel, (Finſteres Thor.) 


Alte 


geiler und Thüren, 


ſowie weiße und bunte Kachelöfen 
zum Abbruch billig zu verkaufen. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Ein Laden, 


in guter Lage, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, mit ſchönen Lagerräumen ſo⸗ 


verlangt fort zu vermiethen. 
H. Rausch. 


vermiethen Culmerſtraße 24, 11. 

Min. Vorder⸗Zim., mit auch ohne 

Peuſion, billig zu vermiethen 
Schillerſtraße 19, III. 

öbl. Zim. m. Penſion billig zu 

verm., daſelbſt Koſt und Logis. 
Gerſtenſtr. 6, pt. 


öbl. Zimmer zu vermiethen 
M f Strobaudſtr. 4, I. 


i Dlicdeg Zimmer billig 
Dir 3 Wilhelmplat 6. 


A ——. . 
Men. Bimmer und Burſchengelaß 
zu verm. Bankſtr. A, 

bl. Zimmer ſofort zu verm. 
6 Mauerſtr. 32. 
Möbl. Zim. zu v. Gerechteſtr. 7 1. 

Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Araberſtr. 16. 
in klein möbl. Zimmer zu verm. 
E Bücker kr. 47. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 1715 Gartenhaus, I links. 


Möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
Gerſtenſtr. 19, Ecke Strobandſtr. pt., l. 


Schön möbl. Z. 3. v. Schillerſtr. 4, III. 


Verſetzungshalber 


zu vermiethen: 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 

auer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 

anden. 

Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


ine Wohnung, 3 Zimmer nebſt 
Zubehör, 3. Etage, von ſofort zu 
vermiethen. K. Schall, 
. Cillerftrahe, 
1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 
Wohnung, 2 Zim., Küche u. Zube⸗ 
hör v. ſofort zu verm. Jakobsſtr. 13, pt. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Flelschauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 


u vermiethen. 
i g Gliſabethſtraße 5. 


Wiese, 
ſeine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 


lau ruhige Miether zu vermiethen. 


Mitz, Culmerſtraße 20. 

Wem, 3 Zimm. u. Zubehör, 

v. ſof. z. verm. Thalſtraße 22. 

von 3 Zim. u. Zubehör, 

Pohnung auch Pferdeſtall, zu verm. 

Zude, Ulanenſtraße 6. 

Daſelbſt möbl. Wohn., 2 Zimmer 

und Burſchengelaß. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Pilhelmsſtadt, Gerſtenſtr. 15 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark von ſofort 
zu vermiethen Mauerſtr. 36. 

Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 


Für Offiziere! 
Pferdeſtälle u. Pagen⸗Remiſe 


zu vermiethen Brückenſtraße 8. 


Verloren 


gute Belohnung abzugeben in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


= 


Hierzu Beilage. 


für Stadt und Kreis horn. 


R. Born's Varisto-Trupne: 


MT Sean ek. oder | Hass, Brombergerſtraße 98. 5 
vil, als tbewohner . 7 v +. 
| Segleritzane 7, L File Noba 7 lage 


. 2 


ar, 


Thatſ 


Beilage zu Nr. 233 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 5. Oktober 1900. 


Errichtung einer Kleinhandels⸗ 


kammer. 

Nicht blos auf dem Gebiet der Wohnungs⸗ 

reform geht Hamburg in anerkennens⸗ 
werther Weiſe voran; jetzt ſoll abermals ein 
intereſſauter Verſuch im Jutereſſe des wirth⸗ 
ſchaftlich ſchwächeren Theiles des Mittel⸗ 
ſtandes unternommen werden. Wie nämlich 
berichtet wird, war letzthin von der Ham⸗ 
burger Bürgerſchaft der Wunſch uach einer 
ſtaatlichen korporativen Vertretung des Der 
tailliſtenſtandes ausgeſprochen worden. Das 
Ergebniß der deshalb gepflogenen eingehenden 
Erwägungen iſt nun ein Geſetzentwurf, der 
die Errichtung einer Kleinhandelskammer als 
korporative Vertretung des Detailliſtenſtandes 
in Vorſchlag bringt. 
Der umfangreiche Entwurf bezeichnet es 
als die Aufgabe dieſer neuen Kammer, die 
auch neben der Gewerbekammer ſteht und 
von dieſer Vertretung des Handwerkerſtandes 
ſtreng geſchieden iſt, erſtens die Intereſſen 
des Kleinhandels durch Mittheilungen an 
die Behörden zu fördern und Gutachten über 
Dinge des Kleinhandels zu erſtatten, ferner 
Wüunſche und Anträge des Kleinhandels zu 
berathen und den Behörden vorzulegen, ſowie 
Jahresberichte über die Lage des Klein⸗ 
handels zu erſtatten. 

Die Mitglieder der aus fünfzehn Per⸗ 
ſonen beſtehenden Kleinhandelskammer werden 
Ben den Detailliften gewählt, die fünf Jahre 
und zetailgeſchäft ſelbſtſtändig betrieben haben 
Sum das hamburgiſche Bürgerrecht beſitzen. 
in 1 Zwecke der Wahl iſt der Kleinhandel 
1 e Gruppen getheilt, die je nach ihrer 

edeutung ein oder zwei Mitglieder zur 

ammer wählen. Die Koſten der Kammer 
ollen durch eine jährliche Gebühr von einer 
Mark aufgebracht werden. 8 

Jutereſſant find die Erläuterungen des 
Senats zu dem Geſetzentwurf; denn ſie 
kennzeichnen, was ſich die hamburgiſche Re⸗ 
gierung von dieſer neuartigen Einrichtung 
verſpricht. Eine Augliederung an die Handels⸗ 
kammer hält der Senat nicht für praktiſch, 
da die Einfügung der Kleinhändler ein 
fremdes Element in dieſe hineintragen würde, 
eu. daß dem Kleinhandel damit gedient 
ee die Errichtung der Kleinhandels⸗ 
Maßgeh ſei in erſter Linie der Geſichtspunkt 
und an ed, daß es der Billigkeit entſpreche 
. 10 im Staatsiutereſſe erwünſcht ſei, 
keit gem Kleinhandelsſtande die Möglich⸗ 

5 bewährt werde, feine Wünſche und Be⸗ 
en durch eine mit gewiſſen amtlichen 
55 ten ‚und Pflichten ausgeſtattete Ver⸗ 
ung in vollkommenerer Weiſe, als dies 
sher der Fall fein konnte, zur Keuntniß 
er Staatsbehörden zu bringen. Daneben 
a der Senat von der Einführung dieſer 
Urperſchaft eine Vermehrung des Verſtänd⸗ 
niſſes dafür erhoffen zu ſollen, daß auch dieſer 
wirthſchaftliche Stand ſo wie alle übrigen im 
letzten Grunde doch nur von der eigenen 
Kraft und Tüchtigkeit eine Beſſerung ſeiner 
wirthſchaftlichen Lage zu erwarten habe, 
nicht von ſtaatlichen Zwangsmaßregeln, die 
in das Erwerbsleben eingreifen. Der Staat 
dürfe lediglich zur Selbſthilfe anleiten und 
en Weg ebnen. 


Sitzgelegenheit in offenen 


u i ir . 
der Begründung wird folgendes ausge 


andelsgewerbe erſtatteten Gutachten iſt bei den 
N offenen Verkaufsſtellen thätigen Perſonen die 
5 = ehung ernſter und häufig dauernder Geſund⸗ 
— tsſchädigungen insbeſondere dem Umſtande bei⸗ 
Als dien, daß fie ihre Arbeſt nicht anders 
ſtehend verrichten können. Augeſichts dieſer 
ache wird in dem Bericht der feen 90 
eſen, daß 


i 
ion mit Recht darauf hingew 


ginnen kaun. 


von London mitgetheilt, daß er nicht recht⸗ 
zeitig zu dem Bankett in der Guildhall am 
9. November in London eintreffen könne. 
Selbſt in Natal rühren ſich die Buren noch 
immer und thun den Engländern mancherlei 
Abbruch. Nach einem Telegramm des 


in der Abſicht gelegen. Ein unverzügliches Vor⸗ „Standard“ aus Durban vom Dienſtag hat 


General Dartnell an den Gouverneur von Natal 
telegraphirt, daß ein von Natal⸗Freiwilligen 
geführter Convoi am 1. Oktober ſechs Meilen 
öſtlich von de Jagers Drift von den Buren 


gehörenden Schreibſtuben (Komptoive) nicht nur genommen ſei. Der Offizier und 4 Mann 


ſeien verwundet, zwei Farbige ſeien gefallen 
und mehrere Soldaten der Begleitmaun⸗ 
ſchaft gefangen genommen. Eine Depeſche 
des Feldmarſchalls Roberts aus Prätoria 
vom Dienſtag beſtätigt die Unglücksmeldung 
aus de Jagers Drift. Das Convoi beſtand 
aus 22 Wagen. Die Eskorte bildeten 60 Maun 


dazu gehörenden Schreibſtuben beſchäftigten Ge⸗ Kavallerie. Etwa 140 Buren haben den 


Handſtreich vollführt. Nur 12 Mann von 
der Bedeckung entkamen. Der Zuſatz des 
Lord Roberts, daß Natal⸗Freiwillige ab⸗ 
geſandt wurden, um in Erfahrung zu bringen, 
die Sitzgelegenheit für das Ladeuperſonal fo ein⸗ was aus den übrigen geworden iſt, berührt 
ziemlich komiſch. Weiter meldet Lord Ro⸗ 
berts noch, daß in der Nacht zum Dienſtag 
die Buren einen Eiſenbahnzug bei der Station 
Pan zum Eutgleiſen brachten. In dem Zuge 
befanden ſich drei Kompagnien der Cold⸗ 
ſtream⸗Garde und andere Truppen. Fünf 
Mann wurden getödtet, ein Offizier und 
13 Maun wurden verwundet. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Oporto, 
daß laut Privatdepeſchen bereits über 3000 
Burenkrieger die Grenze überſchritten und 


ſtand entwaffnet wurden; die Waffen und 


nicht nur dem weiblichen, ſondern au dem ö 
der Schießbedarf wurden von den portu⸗ 


bie Nn Hilfsperſonal zutheil wird. owohl 


Verwahrung gebracht. Nunmehr beſtimmte 
indeſſen die Liſſabouer Regierung, daß alle 
Buren, die nicht zu Schiff ins Ausland 
weiterziehen wollen, nur an gewiſſen Stellen 
ſich auf portugieſiſchem Gebiet anſiedeln dürfen. 
d. J 0 a Bei ag at re 1 
a Der] daß General Buller Lord Roberts nach Enge 
We e e ee erbeten ed land begleiten werde und daß Lord Kitchener 
ſodann den Oberbefehl über ſämmtliche 
Truppen in Südafrika erhalten werde. 

Die niederländiſch⸗ſüdafrikaniſche Eiſen⸗ 
bahn von Komatipoort nach Prätoria iſt, 
wie eine Depeſche des „Daily Telegraph“ 
aus Lourengo Marques vom 2. Oktober be⸗ 
richtet, jetzt von den Engländern in „Reichs⸗ 
Militär⸗Bahn“ umgetauft worden. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 3. Oktober. (Zur feierlichen Ein⸗ 
weihung der neuerbauten Guſtav⸗Adolf⸗Kirche in 
Villiſaß, Diözeſe Brieſen, hatte ſich heute eine 
ſehr große Zahl von Feſttheilnehmern eingefunden 
Auch die Herren Konſiſtorialpräſident Meyer, 
Generalſuperintendent D. Döblin, Vorſitzender des 
2 ! Vorſtandes der Provinzialſynode Superintendent 

Der W 0 2 wird für die n ER 
arine von beſonderer uperintendent Doliva⸗Brieſen, viele weſtpreußiſche 

deus er bringt die Sertigftellung. eder Bl. Beiden ad er e e ee e 
u; der Linienſchiffe der Kaiſerkl 8 Brieſen und Culm u. a. waren erſchienen. Die 
viſion der L 1 aſſe, der penn Suu versammelten ſich in und vor 
Gau dre hie diser dosen dend Wdaltung es vegas baut pee zu 
attung. wei ) er Gattun ud b enſt urde, zur 
berate ſeit einiger Zeit im Dienſt: ler Abſchiedsandacht. Vor Eröffnung der Feier fiber- 


reits 5 i - reichte Herr Konſiſtorialpräſident Meyer Herrn 
Friedrich III.“, der im Jahre 1898 fertigge⸗ Baumeiſter faucht Olm dem e Hirche 
ſtellt wurde, und „Kaiſer Wilhelm II.“, der 

im Herbſt vorigen Jahres in Dienſt geſtellt 
worden iſt. Hinzukommen ſollte zunächſt 
„Kaiſer Wilhelm der Große“; im November 
dieſes Jahres ſollte er fertiggeſtellt fein und 
nach den Probefahrten in den Geſchwader⸗ 
Verbaud eintreten; die Fertigſtellung hat 
ſich aber verzögert, theils, weil auf der 
Germania - Werft in Kiel ein ſtörender 
Arbeitermangel eingetreten iſt, und dann, 
weil die Keſſelaulagen nicht fo ſchnell haben 
fertiggeſtellt werden können, wie man an⸗ Kirche iſt mit Zenkralheizung 


änglich vermuthet hat. Jufolgedeſſen ſind, verſehen. Nach einem Chorgeſange weihte der 
11 e ſchon Au AN die „ die | Herr Generalſuperintendent mit herrlichen Worten 


Neue Linienſchiffe, 


Der Krieg in Südafrika. 


Aus Südafrika treffen ſortgeſetzt Nach- 
richten ein, die es erklärlich machen, daß Lord 
Roberts trotz feiner Ernennung zum Geue⸗ 
raliſſimus der engliſchen Armee den Tag 


die Liturgie und die Predigt des Ortspfarr 
waren, dem großen Kreuzer „Freya“ in 5 nen 
zum Schluſſe des Feſtgottesdienſtes die Taufe 
ſicht nach wird nun „Kaiſer Wilhelm der 
Kirchplatze eine Gedächtnißeiche. Darauf folgte 
7 2 822 3 „ „ u 
in Danzig gebaute Linienſchiff „Barbaroſſa SIEHE ut dent ö 
geiſtlichen Würdenträger der vielen um das Zu⸗ 
der ganz beſonders zahlreichen Spender für dieſen 
Pon Jen vielen und großen Verdienſten eine 
ſeiner Abreiſe immer weiter hingnsſchiebt. 


urſprünglich für dieſes Schiff beſtimmt die Kirche, worauf Chorgeſänge, Gemeindegeſänge, 
Schmeling folgten. Einen rührenden Eindruck 
Danzig zugewieſen worden, der Ende Ok⸗J machte es, als der Herr Generalſuperintendent 
tober in Dienſt geſtellt wird. Aller Voraus⸗ 1 8 er Süugtiuge dee ha Nach bee Bahr 
: 3 4 auzten Schu der i 
Große“ im März fertig und e g 3 LE 
eit au das au der chichauwerftf um 2 Uhr ein Feſtmahl, bei welchem Herr 
5 je ö b Konfitoriatpräftbent Meyer das Hoch auf den 
4 : : g 1 Kaiſer, der den 
ſoweit, daß auch dieſes die Probefahrten be— Enabengeiheuk eunterſtſiot hat, ausbrachte. In 
mehreren ſchönen Reden gedachten die anweſenden 
ſtandekommen des Kirchbaues verdienten Be⸗ 
hörden, Körperſchaften und Perſonen, insbeſondere 
eigentlich faſt aus freier Opferwilligkeit hervor⸗ 
gegangenen Bau und des Gemeindekirchenraths, 
vortreffliche Vorberejtung der hentigen Feier 
binzugefat hat. —— 


von den portugieſiſchen Truppen ohne Wider⸗ l 


gieſiſchen Behörden nach Mozambique in] D 


Briefen, 3. Oktober. (Bau der Chauſſee Wiel. 
kalonka⸗Bahnhof Richnau.) Behufs Ausführung 
des Baues der Chauſſee von Wielkalonka über 
Borowno nach Bahnhof Richnau wird Die ges 
nannte Strecke bis auf weiteres für den öffent⸗ 
lichen Verkehr geſperrt. 

„Inſterburg, 1. Oktober. (Ein eigenartiger Une 
glücksfall) hat ſich hier zugetragen. Auf dem Ka⸗ 
ſernenhofe des 1. Bataillons des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 147 ſpielten mehrere Kinder der in der 
Kaſerne wohnenden Militärbeamten, unter dieſen 
auch das Zjährige Töchterchen des Kaſernen⸗ 
wärters Frenzel. Wohl um zu ſehen, wie es in 
dem auf dem Hofe befindlichen Brunnen, deſſen 
eiſerner Deckel etwas verſchoben war, ausſehen 
möge, ſteckte das Kind den Kopf durch das eine 
der Schwungräder der Pumpe und ſchaute, indem 
es ſich mit dem Halſe auf den eiſernen Brunnen⸗ 
rand ſtützte, in die Tiefe. Die Kleine verlor da⸗ 
bei ihren Stützpunkt, das Brunnenrad ſetzte ſich 
in Bewegung, und durch eine Speiche, welche auf 
den Nacken des Kindes drückte, wurde der Hals 
auf den ſcharfen eiſernen Brunnenrand gepreßt. 
In dieſer Stellung blieb das Kind einige Zeit 
häugen, und die e welche wohl 
glauben mochten, daß es ſich um einen Scherz 
handele, zupften der Kleinen am Kleidchen. In 
dieſem Angenblick kamen mehrere Mitglieder der 
Negimentskapelle über den Hof, eilten, als ſie das 
Kind in der ſonderbaren Stellung am Brunnen 
bemerkten, hinzu und hoben das Mädchen vom 
Brunnenraude ab. Leider war ihre Hilfe ſchon 
92 Wen denn die Kleine war bereits erwürgt 

„Dromberg, 2. Oktober. (Amtsjubiläum) Geſtern 
feierte der Hauptlehrer Leutnant a. D. Priebe zu 
Jägerhof ſein 25 jähriges Amtsjubiläum als 
Lehrer, Bereits beim Schulſchluſſe am 26. v. Mts. 
war ſeitens des Lehrerkollegiums und der Schule 
eine entiprechende Feier zu Ehren des Jubilars 
veranſtaltet worden. Am Jubiläumstage ſelbſt 
wurde Herr Priebe durch zahlreiche Beglück⸗ 
wünſchungen ſeitens ſeiner Vorgeſetzten, Amts⸗ 

enoſſen, ſowie vieler Freunde und Bekannten er⸗ 
[rent — Herr Priebe wirkte als Lehrer vordem 
u irg df ig, Klahrheim, Argenau und Schön⸗ 


anke. 

Gneſen, 3. Oktober. (Vom Zuge überfahren. 
Geſtern Abend um 8 Uhr ereignete ſich auf 7 
hleſigen Raugirbahnhoſe ein gräßlicher Unglücksfall. 
er Rangirmeiſter A. Buſch, ein niichterner 
Mann in den 50er Jahren, wurde bei Ausübung 
ſeines Berufes von einem abgeſtoßenen Kohlen⸗ 
wagen erfaßt und der Läuge nach durchſchnitten, 
ſodaß der Tod anf der Stelle eintrat. Der Vers 
unglückte hinterläßt eine Wittwe mit mehreren 
unmütndigen Kindern. 

Poſen, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr Erz⸗ 
biſchof Dr. v. Stablewski iſt geſtern in Gueſen 
eingetroffen und begab ſich ſofort an das Grab 
des heil. Adalbert, um dort Gebete zu verrichten. 
Der Erzbiſchof empfing ſodann das Domkapitel, 
beſichtigte das dortige Prieſterſeminar und fuhr 
mit dem 5 Uhr⸗Zuge wieder nach Poſen zurück. — 
Die Poſener „Laudwehr⸗Zeitung“ hat am 1. Ok⸗ 
tober d. Is. nach 26jährigem Beſtehen ihr Er⸗ 
ſcheinen eingeftellt. Dieſelbe erſchien in deutſcher 
und polnischer Sprache. Der Poſener Provinzial⸗ 
Randiwehrverband hat nun ein Berliner Blatt 
zum Organ gewählt, das nur in deutſcher Sprache 
erſcheint. — Der Herbſtgautag des Gaues 25 
N en) des deulſchen Radfahrerbundes (zu dem 
ekauntlich auch Thorn gehört) findet Sonntag 
den 4. November in Poſen ſtatt. 


Am Freitag Abend zog ein ſchweres Gewitter 
über einen Theil des Kreiſes Schlochau. Ein 
Blitzſtrahl traf das Scheunen⸗ und Stallgebäude 
des Rittergutsbeſitzers Wilke in Joſefshof, das 
mit fämmtlichen Futtervorräthen total nieder⸗ 
brannte. — Die Stadtväter in Marienburg 
ſind eine große Sorge los. Während in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung noch zahlreiche 
Bedenken laut wurden, ob der Fiskus auch wirk⸗ 
lich auf dem Fleiſcherfelde, alſo auf ſtädtiſchem 
Grund und Boden, die Kaſernenbauten für das 
Militär errichten würde, iſt nunmehr vom Kriegs⸗ 
miniſterium der endgiltige Beſcheld eingetroffen, 
daß auf dem Fleiſcherfelde gebaut wird. — en 
Ueberlaſtung des Kataſteramtes Flatow ſoll 
zum 1. April 1901 ein zweites in Zempelburg er⸗ 
richtet werden. — Bei einer auf dem Rittergute 
Sypniewo bei Flatow abgehaltenen Treibjagd auf 
wilde Kaninchen wurden 189 Stück erlegt. — Die 
Spielerei mit Schußwaffen hat ſchon wieder in 
Elbing ein Meuſcheuleben gefordert. Der Sohn 
der Wiltwe Flamm auf dem Kloſterhofe, der 
Laufburſche bei einem Kaufmann in Elbing war, 
ſchoß ſich bei der unvorſichtigen Handhabung 
eines Repolvers eine Kugel durch die linke Hand, 
Da der junge Meuſch die Wunde vernachläſſigte, 
ſtarb er an Blutvergiftung. — Oratorienſänger 
Beetz aus Berlin bereiſt jetzt kleinere Städte Oſt⸗ 
und Weſtpreußens zur Veranſtaltung von Kirchen⸗ 
konzerten. — Die Frau des Gemeindevorſtehers 
Schleſinger in Vielawy bei Wronka half 
ihrem Maune den Dreſchkaſten in die Scheune 
tragen. Dabei zog ſie ſich ſo erhebliche innere 
fan en zu, daß ſie an den Folgen derſelben 

arb. a 
2 ——————tr—t—ß5ß5˖ĩ5,:t—ðir ———— — REN 
Verband katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens. 
Neunte Provinzialverſammlung. 
Danzig, 3. Oktober. 

Nach Schluß der geſtrigen erſten Vertreter⸗ 
Verſammlung im St. Joſefshauſe fand ebendort⸗ 
18115 abends um 9 Uhr ein Begrüßungs⸗Kommers 
tatt, dem auch viele Geiſtliche aus der Provinz 
beiwohnten. Herr Lehrer Lewandowski hielt 
hierbei eine Begrüßungsanſprache, die er mit den 
Worten ſchloß: „Seien wir einig und bleiben wir 
einig.“ Alsdann begann die Fidelitas, die durch 
Rundgeſänge ꝛc. gewürzt wurde. 

Heute Morgen wurde zu Ehren der Provinzial⸗ 
Verſammlung in der St. Nikolai⸗Kirche durch 
Herrn Generalvikar Dr. Liidtke ein Pontifikalamt 
abgehalten. Bei demselben kam von einem zu 


Er 


dieſem Tage eigens gebildeten, aus etwa 70 Sängern | Die Theilnehmer an derſelben ſind u. a. 


beſtehenden gemiſchten Chor die große Meſſe 
n 8. Mathildis“ von Joſef Löbmann, die ſich 
bis zum 1 Satze erweitert, unter der 
Leitung des Herrn Lehrers Dorn zur Aufführung. 
Die Orgelbegleitung hatte Herr Lehrer Weber 
en. 8 
b Henke bon 11 Uhr vormittags ab fand im 
großen Saale des Schützenhauſes die Haupt⸗ 
verſammlung ſtatt. Zu derſelben waren als 
Ehrengäſte erſchienen: Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Kretzſchmer, Bürgermeiſter Trampe und Schulrath 
Dr. Damus als Vertreter der Stadt, Regierungs⸗ 
und Schulrath Solinger als Vertreter des Re⸗ 
ſerungspräſidenten von Danzig und eine große 
Anzahl Geiſtlicher. Nach einer in Verſen gefaß⸗ 
ten Begrüßungsanſprache des Herrn Vikar Gehrt⸗ 
Danzig hieß der Vorſitzende des Ortsvereins Danzig, 
Herr Maslonkowski, die Erſchienenen will⸗ 
kommen und dankte den Kollegen für ihr zahl. 
reiches Erſcheinen. Redner ging des näheren auf 
die Entwickelung und die Zwecke und Ziele des 
Verbandes ein. Herr Generalvikar Dr. Lüdtke ⸗ 
Pelplin hielt darauf eine längere Auſprache, in 
der er den Gruß des Biſchofs Dr. Roſentreter der 
Verſammlung darbrachte. Die Auſprache ſchloß 
mit einem Hoch auf den Provinziglverbaud katho⸗ 
liſcher Lehrer. Herr Provpinzial⸗Schulrath Dr. 
Kretſchmer begrüßte die Verſammlung namens 
der Staatsregierung. Der Vorſitzende verlas dar⸗ 
auf die eingegangenen Dankſchreiben und eröffnete 
die Verſammlung. Den Vorſitz übernahm der 2. 
Provinzialvorſitzende Herr Golembiewaki mit 
einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm und den Papſt. 
Herr Lehrer Hintz⸗Pr. Stargard hielt fodann 
den erſten Vortrag über „Schule und Frauenfrage“. 
Redner ging auf die Urſachen und den Stand der 
rauenfrage ein. Die Schule habe die Pflicht, 
hrerſeits einen großen Theil zur Löſung der 
rauenfrage 1 Bezüglich der prakti⸗ 
(en Löſung dieſer Frage ſei die hauswirthſchaft⸗ 
iche Unterweiſung der Mädchen zu fördern. 
weckmäßig ſei es, den Unterricht in der Haus⸗ 
altskunde in obligatoriſche Haushaltungs⸗Fort⸗ 
bildungsſchulen zu verlegen. Die Vermehrung des 
Lehrſtoffes für die Mädchen⸗Volksſchule könne 
nicht als erſtrebenswerth bezeichnet werden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 5. Oktober 1799, vor 101 
Jen. wurde zu Gräfenberg in Oeſterreichiſch⸗ 

chleſien der Begründer der neueren Kaltwaſſer⸗ 
kur, Vincenz Prießnitz, geboren. Als Land⸗ 
wirth hatte er häufig Gelegenheit, die Heilkraft 
des kalten Waſſers zu erproben, erlangte durch 
mehrere glückliche Erfolge bei ſeinen Nachbarn 
einen bedeutenden Ruf und bildete ſich nach und 
nach ein Art Syſtem, nach dem er die Rath⸗ 
ſuchenden behandelte. Nach ihm ſind die „Prieß⸗ 
nitz'ſchen Umschläge“ benannt. Er ſtarb am 28. 


November 1851. 


Thorn, 4. Oktober 1900. 


— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrath hat die Wahl des 
Gutsbeſitzers Kühne in Birkenau zum Gemeinde⸗ 
vorſteher und der Eigenthümer Friedrich Jahnke 
und Johann Szirawski daſelbſt zu Schöffen für 
die Gemeinde Birkenau beſtätigt. 

— (FFeruſprechverkehr.) In Amſee (Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg) iſt eine Stadt⸗Feru⸗ 
ſprecheinrichtung in Betrieb genommen worden. 


zum 
Sprechverkehr mit Danzig, Schlochau, Neufahr⸗ 
waſſer, Thorn und Zoppot qugelofien: 

— (Königlich breußiſche 203. Klaſſen⸗ 
Lotterie.) Die Ausgabe der Loſe zur 4. Klaſſe 
hat begonnen. Die Erneuerung der Loſe zu dieſer 
Klaſſe muß unter Vorlegung der Loſe 3. Klaſſe 
bis zum 16. Oktober d. Js. ahends 6 Uhr erfolgen. 
E Gatent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck⸗ 
Danzig. Auf ein Verfahren zum Konſerviren von 
Oelbildern iſt von Eugen Voß⸗Königsberg i. Pr. 
ein Patent angemeldet; auf eine Meßvorxichtung 
für gelegte oder gewickelte Stofſſtücke find für 
L. Rabow⸗Karthaus, auf eine rei nr zum 
Herbeiführen einer Schreibgelegenheit für Selbit- 
verkäufer von Poſtkarten, Briefbogen oder dergl. 
für H. Schlaefer⸗Königsberg und auf ein Ver⸗ 
fahren zur Erzielung eines gleichen Spaunungs⸗ 
abfalles bei Mehrphaſenſyſtemen trotz ungleicher 
Belaſtung der einzelnen Phaſen für J. Jonas⸗ 
Bromberg Patente ertheilt worden. Gebrauchs⸗ 
muſter ſind eingetragen auf: Häufelmaſchine für 
Hackfrüchte, Getreide und dergl. mit vor dem 
Scharenbrett _angeorbnetem, in der Höhenlage 
durch Hebelgeſtänge verſtellbarem Rade als Tiefeu⸗ 
regulator für Johaun Wiebe⸗Fürſtenwerder (Kreis 
Elbing); durch Schraubſtollen und Halter zu be⸗ 
feſtigende Strohſohlen für Hufeiſen für Heinrich 
Schlake⸗KTönigsberg. 5 
— (Der Singverein) hält heute Abend die 


2 Mee St en e ab. 


e Naturalverpflegungsſtation) 
in Thorn, Kirchhofsſtraße, iſt vom 1. Oktober ab 
in die Verwaltung des Stadtkreiſes Thorn über⸗ 
gegangen. 5 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
königl. Amtsgericht Thorn die 25 Jahre alte, un⸗ 
verehelichte Aung Zolkau, früher in Thorn, gegen 
welche die durch Urtheile des königl. Schöffen⸗ 
bezw. Amtsgerichts zu Thorn vom 6. März 1900 
bezw. 15. Auguſt 1900 erkannten Haftſtrafen von 
solle Tagen und zwei Tagen vollſtreckt werden 
ollen. ö 


Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Oktober. (Jagd⸗ 
verpachtung.) Die Jagd der Gemeindefeldmark 
Steinau iſt auf drei Jahre für den Jahresbetrag 
von 165 Mark an Herrn Amtsrath Donner zu 
Dom. Steinau verpachtet. . 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3, Oktober. (Preis⸗ 
erhöhungen der Lodzer Färbereien.) Aus Lodz 
ſchreibt man: Der mit dem 18. September 
(1. Oktober) ſeitens der Kohlenhändler ange⸗ 
kündigte Preisaufſchlag von 30 Proz. für jede 
Gattung Steinkohle hat zur Folge gehabt, daß ca. 
50 Beſitzer der bedeutendſten Färbereien und 
Appreturen des Lodzer Juduſtriebezirks den ge⸗ 
meinſamen Beſchluß gefaßt haben, von dem ge⸗ 
nannten Datum ab die Preiſe für Färben, Be⸗ 
arbeiten von Geſpinnſten und Herſtellung von 
fertigen Waaren ebenfalls um 30 Proz. zu er⸗ 


höhen. 
Mannigfaltiges. 


(Beſuch an Bord des „Iltis“. Der 
„Oſtaſ. Lloyd“ berichtet aus Shanghai vom 24. 
Auguſt: Das Kanonenboot „Iltis“, das ſeit 
einigen Tagen hier vor Anker liegt, iſt ein 
unwiderſtehlicher Magnet für die geſammte 


deutſche Kolonie von Shanghai geworden. 
Jeder will die Wunden ſehen, die das brave 
deutſche Kriegsſchiff in der Vertheidigung 
der Intereſſen der geſitteten Welt durch die 
Kanonen der Takuforts erlitt, und jeder 
will die tapferen Offiziere und die uner⸗ 
chrockene Mannſchaft kennen lernen. Einige 
freilich fehlen von ihnen, vor allem der 
heldenhafte Kommandant, Kapitän Lans, und 
Oberleutnaut Hellmaun. Kapitänleutnant 
Kühne, einer der unerſchrockenen Vertheidiger 
von Tientſin, kommandirt heute den „Iltis“, 


— 


auf dem noch derſelbe friſch, frei, fröhliche] D 


Geiſt herrſcht, den die Deutſchen in Oſtaſien 
nie zu rühmen verſäumen, wann immer vom 
„Iltis“, ſei es vom alten, ſei es vom 
nenen, die Rede geweſen iſt. Mit Stolz 
führt man den Beſucher über das blank ge⸗ 
putzte, aber viel geflickte Deck des braven 
Bootes und erträgt auch die wiſſens⸗ 
durſtigen Fragen mit Nachſicht. Offiziere 
und Maunſchaften zeigen immer und immer 
wieder die Stelle, wo Kapitän Laus ver⸗ 
wundet wurde, wo Leutnant Hellmann fiel, 
wo ein eiſernes Ungeheuer dem Büchſen⸗ 
macher den Körper in zwei Theile riß und 
eine andere Granate durch die Apotheke in 
das Lazareth eindrang, wo Stabsarzt 
Schoder bluttriefend feines Amtes waltete. 
Dieſer läßt ſich genau erklären, wie ein 
feindliches Schrapuell den vorderen Schoru⸗ 
ſtein faſt zum Siebe gemacht, ein anderer 
Beſucher wieder möchte gerne wiſſen, warum 
die beiden Schüſſe, die durch's Kartenhaus 
gingen, nicht die dort aufbewahrte Munition 
in die Luft ſpreugten. Auf dem Achterdeck 
ſteht auch, roth angeſtrichen und ſeiner ver⸗ 
nichtenden Füllung beraubt, ein Geſchoß, 
ein anſtändiger Zuckerhut von 21 Centimeter 
Kaliber. Das Ding iſt wohl 50 Centimeter 
hoch und hat, trotzdem es entleert iſt, noch 
immer ein ſehr reſpektables Gewicht. Wo 
ſo ein Geſchoß krepirt, da hört das Leben 
auf. Erſt wenn man dieſes Geſchoß geſehen 
hat, kann man begreifen, wie einzelne 
Treffer eine ſo fürchterliche Zerſtörung hatten 
anrichten können. Jedes Geſchoß, das hier 
getroffen hatte — und es waren ihrer 
mehr denn fünfzehn —, war von der Schwere 
jener rothen eiſernen Hülſe. Ein Glück, daß 
ſie über's Deck hinwegfegten, indem, wie 
uns erklärt wird, die Chineſen ſich zur Be⸗ 
ſchießung bei Hochflut eingerichtet hatten 
aber bei Ebbezeit (nachts um 1 Uhr) be⸗ 
gannen und deshalb zu hoch ſchoſſen. Ein 
glücklich gezielter Schuß mit ſolchen Gra⸗ 
naten, wie die 21 Centimeter⸗Geſchoſſe, hätte 
dem kleinen „Iltis“ den Garaus gemacht. 


Von der Zerſtörung, die das feindliche 
Feuer auf dem „Iltis“ anrichtete, iſt noch 
immer genug zu ſehen. Aber ſelbſt die 
üppigſte Phantaſie vermag ſich das Bild von 
Rauch und Blut und Trümmern und 
Leichen nicht zu malen, wie es das Deck 
des „Iltis“ bot an jenem Sonntagmorgen 
nach dem Bombardement von Tuku. 

(Zur Einſtellung bei der 
Garde) hatte ſich ein Bauernſohn aus der 
Lüneburger Haide gemeldet. Nach einigen 
Tagen erhält er Antwort. „Vadder, kannſt 
u mi, wenn ick na'r Garde kame, woll 
noch hundert Daler mehr mitgeven, denn 
dat Gewehr mut ick mi fülbſt köpen.“ 
„Wies den Breef mal her, Junge,“ ſagte 
der Vater, ſetzte ſeine Brille auf, las auch 
und ſagte daun: „Ja, et is richtig, da 
ſteit et, dat mag aber bi de Garde woll nich 
auers gahn.“ — Die Behörde hatte in dem 
Briefe zum Schluſſe geſchrieben: „Gewähr 
für Einſtellung kann nicht geleiſtet werden.“ 

(Ein mit Ausflüglern beſetzter 
Motorwagen) explodirte Sonntag Abend 
bei St. Goarshauſen. Die Inſaſſen, 5 an 
88 ueber tödtlich verletzt. 

ur u a 
erſtickte Freitag Hach e Baufmanısramie 
Eberhardt in Rinteln (Oberheſſen), beſtehend 
aus 3 Perſonen. Ob Selbſtmord oder ein Un⸗ 
glücksfall vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


— — — — ͤ wj— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche en der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom Mittwoch den 3. Oktober 1900. 
ür Getreide. Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne Mer n . Faktorei⸗Proviſion nſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per onne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 772—799 Gr. 150 
bis 156 Mk., inländ. bunt 761—788 Gr. 
146150 Mk., inländ. roth 756-793 Gr. 147 
Er an tranfito hochbunt und weiß 783 Gr. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
1 7 OMISDEN N 7 0 726 

i r. —125 „tranſito grobkörni 
768774 Gr. 90 Mk. a 1 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 698—715 Gr. 136 142 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


123 5 
vier 5 Kilogr. Weizen⸗ 4,40 Mk., Roggen⸗ 


Hamburg, 3. Oktober. Niböl feſt, loko 
63. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.95. — 
Wetter: bewölkt. 


5. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.09 Uhr. 


eee 527 Ahr. 
is 8 v. 
Mond-Unlerg 1.45 Uhr. 


Bei dem vielſeitigen Wohnungs⸗ 
wechſel fühle ich mich veranlaßt, 
den geehrten Herrſchaften mein] ) 
reichhaltiges miniſter die Zahl 


Niger in Näncher⸗ und feinen g 19 nm 19 
Fleiſchwaaren, ſerdegezt 


ſowie meine Spezialität 


„H. Aufſchnitt und 


einen Termin 


Bekanntmachung. 


Durch Erlaß vom 27. März d. J., Nr. II 2596, hat der Herr Finanz ⸗ 


der Mitglieder der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuer⸗ 
für den neugebildeten Stadtkreis Thorn 


für Klaſſe III und auf 9 für Klaſſe IV 


Behufs Vornahme der Wahl derſelben, ſowie einer gleichen Anzahl von 
Stellvertretern für den Reſt der Wahlperiode 1899 / 1900/1901 habe ich 


auf Mittwoch den 10. Oktober d. Is. 


rn 66 | im Stadtberordneten⸗Sizungsſaale anberaumt, und 
Thorner Würſichen im Sbobk ber die Milglieder der Geweibeſtenerklaſſe II 


zu empfehlen. 


W. Romann, Wurſtfabrikant, 


Thorn, Breiteſtr. 19. 


um 10 Uhr vormittags, 


und für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe IV 


um 11 Uhr vormittags. 


Wahlberechtigt ſind ſämmtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbe⸗ 
ſteuer veranlagten Gewerbetreibenden des Skadtkreiſes Thorn in ihrer Klaſſe. 
N 


des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 find wähl⸗ 


= ach 8 47 N 
IN — bar nur ſolche männlichen Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das 
N 


fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 


Fahrräder, anerkannt beste und 
feinste Marke! 
Fahrradwerke Bismarck 
Bergerhof (Rheinl.) 


Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts ift nur einer wählbar und 
zur Ausübung der Wahlbefugniß zugelaſſen. 0 


Aktien⸗ und ähnliche Ge⸗ 


ſellſchaften üben die Wahlbefugniß durch einen von dem geſchäftsführende 
Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus. — ae il en Ink Mit 
gliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes nur eines. — Minderjährige 


Vertreter: Walter Brust, und Frauen können die Wahlbefugnig durch Bevollmächtigte ausüben, 


Ecke Friedrich- u. Albrechtstr. 6. 


wählbar ſind letztere nicht. 


Indem ich die Mitglieder der vorgenannten Stenerklaſſen zur recht regen 

Wahlbelheiligung einlade, mache ich dieſelben darauf aufmerkſam, daß, im 

aa die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den 

teuerausſchuß ſeitens einer Steuergeſellſchaft verweigert oder 

nicht ordnungsmäßig bewirkt wird, oder die Gewählten die 

ordnungsmäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steueraus⸗ 

Stoffreste, achse zuſtehenden Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf 


1—3 Meter. 
C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiserl. Postamt. 


übergehen. 
Thorn den 25. September 1900. 


Vorſitzende 


Der 
der Steuerausſchüſſe für die Gewerbeſteuerllaſſen III u. IV 


für den Stadtkreis Thorn. 


Dr. Korsten. 


Meiner hochgeehrten Nundſchaft die ergebene Mitcheſſung, 


daß ich mein 


Feinſten, diesjährigen 


Nelllender-blätenhonie 


empfiehlt “ 
Carl Sakriss, 
Schuhmacheritrafe. 


Bierde, Geſhiere, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke u. neun Arbeitötvagen, 
gr. Pläne ze. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Rothweinflaschen 


kauft Eduard Kohnert. 


verlegt habe. 


Taupeten- u. Maler-Geſchüft 


nach dem 
1 Neuſtädtiſchen Markt Nr. 1Z, I um 


Hochachtungsvoll 
S. Biernacki, Nalermeiſter. 


Braunschweiger Wurst! 


Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 


Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 


Qualität zum billigsten Tagespreise. 


Georg Klostermann, Braunschweig. 


Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). 


bedeutend vergrößerte 


Erſte Thorner 


Brückenstr. 14. 


Preiſe für Hauspäſche 
waſchen und tollen. 


1 Oberhemd. 


1 Umlegekragen. 


u. |. w. u. ſ. w 


Ein jeder kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode überzeugen. 


ersmen und ſpannen. 


” * 


nur ſtärken, eremen, ſpannen 
1 „ 1 


nur ſpannen 
u. ſ. w. 


zirka 4—10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die Wäſche wird ſauber gewaſchen, desinfizirt 


kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche 


und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. 


2 nehmens bitte, zeichne 

2 Hochachtungs voll 
2 2 * 

5 Marie Kierszko 
& geb. Palm. 


Laden 
Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Baber- | 7 Zimmer und 


ſtraße 4 z. v. m. Zu erfragen Marien] Veranda, auch 
miethen. 


zu verm. Schulſtraße 29. Deuter 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Geſchüftsnerlegung. 


Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab befindet ſich meine 


Dampfwäschereiu. Masehinenplällerel 
Spesinlanftalt für Gardinenſpaunerti 


Eingang in den Laden von der Straſte aus. 
Prriſe für Jeinwäſche 
waſchen und plät 


Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, 


- Flügel Gardinen wachen, ſtärken, eremen, ſpannen 50 Pf. 


Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen 
ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, dae in meiner 
Anftalt die Wäſche auf's ſchonenſte behandelt wird, 
wie es bei Handbetrieb einfach unmöglich iſt, vor 
allem aber keine ſcharfen Mittel zur Verwendun 
gratis un 
franko. Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unter 


Herrſchaftliche Wohnung, 


ubehör, ſowie große 
artennutzung, zu ver⸗ 
Bacheſtraße 9, part. 


Herrſchaftliche Wohnung 1 4 ea een a 


— 7777 


Metallsachen, 
zum Bemalen und für Brandarbeit. 
Oelfarben, Wasserfarben in Tuben, 
Pinsel, Paletten, Malleinwand, Mal- 
pappe, Malpapier, Malkasten, 
Malvorlagen 
in vorzüglicher Auswahl, Lacke, 
Firnisse für Malerei empfiehlt 
E. F. Schwartz. 


Aufzeichnungen werden geschmack- 
voll, schnell und billigst besorgt. 
— —— — Ba 


au 


ten. 
. 25 Pf. 


1 More ru 10 n 
ulper . m x 

1 gr. Bettbezug . 15 Pf. es Be NIE N 
1 kl. = „ 5 „1 Umlegelagen. . 6 „ 2 2 
1 Laken 10 „ „ u. ſ. w. f 5 N 45 = 
1 dende © = 10 „ | reife für Zeiumäfde SE 01 > Farben 
23... nur plätten. 2 7 
1 Veinkleid 2 1 1 Oberhemd. . . 15 Pf. Ei 2 
1 Tischtuch 239 ur) 5 17 1 Vorhemd STR 5 5 = 
1 Serviette. 5 „ 1 Paar Stulpen 5 „ 8 J. E ner. 
3 Taſchentücher. . 10 3 Stehkragen 1 


2 


Ernstgemeint! 


ft die vorzügl. Wirkung v. Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Ko., Radebeul -Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 

gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Geſichtspickel, Puſteln, Finnen, 
Hautröthe, Blütchen, Leber⸗ 
flecke ꝛc. à St. 50 Pf. bei Adolf 
Leetz und Anders & Co. 


= „ 


Technikum Neustadt i. Meckl. © 


ı. Ingeniur-, Techniker-, 
Werkmeister-Schule. 
Maschinenbau. 


pr 
Eiektrotechn. gun Baugewerk- 
Jord. Bahnmeisier- RT 
Tischler-Fach- 80 


Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem Lehrgeld, unter Garantie gediegener 


wski, 


alot 25 


Salon 
Breitestrasse Nr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Gir möbl. Zimmer billig zu verm. 

Neuſt. Markt 19, I. 


„Stephan. 


